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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Ferunſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Verlin, 20. April. Entgegen den aus anderen Quellen

ammenden Nachrichten können wir unſere frühere Mel
dung daß zwiſchen dem Herrn Reichskanzler und dem Ab
geordneten v. Huene eine feſte Verabredung über die An

nahme der M 3aufrecht erhalten. Der Abſtrich von 7000 Mann iſt an
genommen worden. Die Conceſſionen, welche dem Centrum

gemacht worden ſind, bewegen ſich auf anderen Gebieten.
Wie wir hören, ſoll den Redemptoriſten die freie Rückkehr
und der freie Aufenthalt in Deuiſchland geſtattet ſein.
Außerdem ſoll eine höhere Stellung in der Neichsver
waltung an Stelle des bisherigen Jnhabers einem hervor
ragenden Centrumsſührer übertragen werden. Ein 3. Punkt
iſt nebenſächlicher Nakur.

Alg, 20. April. Der Sonderzug mit Kaiſer
Wilhelm und der Kaiferin Auguſte Viktoria iſt
10 Uhr 35 Min. Abends hier eingetroffen und hat nach
einem Aufenthalt von 25 Minuten die Grenzſtation ver
laſſen. Jhre Majeſtäten verblieben im Zuge und zeigten
ſich nicht. Das Wetter iſt prächtig. (Vergl. den be
ſonderen Artikel: Die Kaiſerreiſen.)

Brüſſel, 19. April. Eine miniſterielle Verfügung
unterſagt die Einführung aller Exploſivſtoffe nach
Belgien. Es ſind beſondere Maßnahmen zur Ueber-
wachung an der Grenze getroffen.

London, 19. April. Der neu ernannte Geſandte
der Vereinigten Staaten in Berlin verläßt am 22.

e Waſhington und begiebt ſich direkt auf ſeinen
oſten.

York, 19. April. In einer heute ſtattgehabten Ver
ſammlung des Comités des Rhedereivereins wurde nach
dreiſtündiger Berathung der vom Unterhaus vorbereitete
Plan zur Regelung der in Hull hervorgetretenen Differenzen
genehmigt. Die Verſammlung beſchloß ferner, die der
Union angehörenden Arbeiter zu er mächtigen, mit den nicht
unioniſtiſchen zuſammen zu arbeiten und gab zu, daß die
Rhedereien Dockarbeiter nach Belieben engagiren dürfen.

Die Wellkongreſſe in Chicago.
Jn Chicago rüſtet man ſich, wie bekannt, gegenwärtig

zu dem großen Friedenswerke der Weltausſtellung und zu
einer Reihe von Weltkongreſſen, welche neben den Erzeug
niſſen des Bodens und Gewerbefleißes die wichtigſten Er
gebniſſe des geiſtigen und ſittlichen Lebens der Nationen
vor Angen führen und von den ideglen Beſtrebingen der
Gegenwart Zeugniß ablegen ſollen.

Dieſe Weltkongreſſe, welche vom Mai bis September
1893 abgehalten werden ſollen, erſtrecken ſich auf faſt alle
Gebiete des menſchlichen Wiſſens und Könnens, Forſchens
und Verſuchens. Es beſteht für dieſelben eine beſondere,
von der Hauptleitung der Columbiſchen Weltausſtellung
mit Vollmacht ausgerüſtete und von der Regierung der
Vereinigten Staaten anerkannte Weltkongreß-Hilfs-
ſtelle, deren Vorſitzender Karl C. Vonney und ſtellver
tretender Schriftführer Clarence C. Young in Chicago U.

Nachdruck verboten.

St. Delersburger Lebensbilder.
Von J. Norden

Nun iſt ſie da, die von aller Art Gehetzten ſo heiß
herbeigeſehnte Charwoche, die „ſtille Woche“, die aber

lange nicht ſo ſtill iſt, wie die erſte der ſieben Faſten
wochen. Denn dieſe letzte Woche bringt den Oſtermarkt
und die Vorbereitung auf's Feſt in jedem Hauſe. Der
Oſtermarkt, auf den die Kinder ſich ſo freuen, der den
Hanusfrauen ſo viel Sorge macht und den Hausvätern ſo
viel Aerger; und die Vorbereitung auf's Feſt, die
jenen Markt hervorgernfen het, inſofern es ſich um die
ſpecifiſchen Lebensmittel und allerlei kleine Geſchenke
handelt, die man fus gegenſeitig Namens des Oſterhaſen
überreicht, und die, ſo oder ſo, zumeiſt unter dem Zeichen
des Ei's entſtanden ſind,

Aber im Uebrigen geht's immerhin ſtill her. Die ge-
chloſſenen Theater und Kunſtausſtellungen und anderen

Vergnügungsorte ſtehen leer und de da, und die Kirchen
und Kapellen und Bethäuſer ſtehen Tag und Nacht offen
und ſind ſtets gefüllt.

in trauriges Oſterfeſt, das heurige. Eiskalt, nordoſt
durchtoſt, nirgends ein Sichregen und Knospen und
Schwellen neuen Lebens, als wollte die Natur in dieſem
Jahre ſich ihres Auferſtehungsrechts ganz begeben.
Draußen, jenſeits der Grenze, ſind Sie ſchon in der erſten
Aprilwoche; im lichten Ueberzieher flaniren Sie dort,ein Sträußchen im Knopfloch, auf dem ſonnenwarmen
Asphalt, und freuen ſich der Begegnung mit oſterlich
u Damen, die die neueſte Frühjahrsmode ſpaziren

ren.
Wollten Sie auf einen Augenblick zu uns herüber

kommen Du lieber Himmel, Sie glaubten wohl in Jhren
Januar verſetzt zu ſein J

Jndeſſen, das Klagen führt zu nichts, und einmal
P es doch anders werden. Reden wir alſo von ehwas

nderem.

lli Wvoem. im G. Schweiſchke ſchen V

zu Stande gekommen ſei,

Se

Halle, Donnerstag, 20. April 1893.

8. A. (Worlds Congress Headquarters) ſich auch an den
deutſchen Reichskommiſſar den Kaiſerl. Geh. Regierungs
rath Ad. Wermuth in Berlin Wilhelmſtr. 74, mit der
Bitte um Förderung der Kongreſſe gewendet haben. Jn
Folge deſſen hat der Preßausſchuß des Deutſchen Reichs
kommiſſariats für die Weltausſtellung in Chicago durch
das Reichstagsmitglied Dr. Lieber in Berlin, Nieder-
wallſtr. 8 und 9, Einladungsſchreiben an ſämmtliche
deutſchen gelehrten und Kunſt-Geſellſchaften und Fachzeit-
ſchriften mit Abdrücken der vorläufigen Veröffentlichungen
ergehen laſſen. Alle diejenigen, welche in den Beſitz ſolcher
Abdrücke gelangen und an einem oder mehreren der Welt-
kongreſſe theilnehmen oder ihrem Leſerkreiſe Kunde von
dieſen Beſtrebungen geben wollen, ſeien hiermit anf die obige
Adreſſe des Deutſchen Preßausſchuſſes auſmerkſam gemacht.

Das Weltkongreßwerk theilt ſich in 16 Hauptab-
theilungen;: 1. Ackerbau, 2. Kunſt, 3. Handel und Finanz-
weſen, 4. Erziehungsweſen, 5. Jngenienr- und Maſchinen
weſen, 6. Regiernngsweſen, 7. Litteratur, 8. Arbeit, 9. Heil-
kunſt und Wiſſenſchaften, 10. Moraliſche und ſozialeReform, 11. Tonkunſt, 12. Preſſe, 13. Religion, 13. Wiſen-

ſchaft und Philoſophie, 15. Mäßigkeit und Enthaltung,
16. Hauptabtheilung für alle Kongreſſe, die nicht ander
weitig eingeordnet ſind. Jede dieſer Hauptabtheilungen
zerfällt wieder in Unterabtheilungen, Kapitel und Sektionen.
Die Frage der Sonntagsruhe ſoll außer in der 13.
Hauptabtheilung v auch noch auf einem beſonderen
Kongreß in ihren phyſiologiſchen, in den wirthſchaftlichen
und geſchäftlichen, ſtaatlichen und obrigkeitlichen, geſellſchaſt

lichen und ſittlichen und endlich auch in ihren religiöſen
Beziehungen beſprochen werden. Auch über die Franen-
frage werden eingehende Verhandlungen ſtattfinden.

Aus den uns vorliegenden Spezialprogrammen heben
wir vier wichtige Kongreſſe hervor, welche ſich vorzugsweiſe
mit ſozialen und volks wirthſchaftlichen Gegenſtänden, mit
der Armenfrage, Arbeiterfrage, Gewiimbetheiligungsfrage
und mit der Statiſtik beſchäftigen.

1. Der Kongreß über Armenweſen, Verhütung von
Verbrechen und Philanthropie (The international Congress
of Charities, Correction and Philanthropy) ſoll in den
Tagen vom 12. bis 17. Juni 1893 ſtattfinden und es ſoll
dabei in der 6. Sektion über die Organiſation und Aus
übung der Armenpflege in Stagten und größeren und
kleineren Gemeinden und über die Mittek zur Verhütung
der Verarmung verhandelt werden. Als Spezialpunkte der
Verhandlungen werden u. a- hervorgehoben: Das Gebiet
und die Aufgaben der freiwilligen Wohlthätigkeitsgeſell-
ſchaften, der Kirchen und der Privatwohlthätigkeit und ihre
wechſelſeitigen Beziehungen; ferner die Beſuche von Armen-
pflegern und Helfern, die Wahl und Vertheilung der Be
ſucher nach Diſtrikten. Unter den Hilfsmitteln gegen Ver
arwüung ſollen die Fragen über Arbeiterkolonien, Arbeits
ſtätten in Städten und über die Beſchäſtigung von Armen
überhaupt, ſowie über Sparkaſfenweſen, Genoſſenſchafts-
weſen, Vorſchußſyſteme und über die den Armenpflegern
obliegende Erziehnng der Armen zum Hanshalten näher
beſprochen werden. Von Deutſchland iſt für dieſen Kon-
greß u. a. ein Bericht über die Organiſation und Ver-
bindung der amtlichen ünd nichtamtlichen Armenpflege er
beten und zugeſagt.

Vom Theater Es hat Vieles gegeben, wie das Boek
ſche „Deutſche Geſammtgaſtſpiel“, das einen beſonders

l günſtigen Verlauf nahm und dem Unternehmer ein ganz
nettes Vermögen einirug; wie die „Münchener“ des HerrnDirektors Hoſpaner, die hier und namentlich in Moskau

einen unvorhergeſehenen hübſchen Erfolg er
zielten; wie das Gaſtſpiel des jüngſten an Europas Kunſt
himmel aufgetauchten italieniſchen „Tragödien-Virtuoſen
Signor Emmannel, der einen ſehr getheilten Eindruck bei
einem Publikum machte, das übrigens ſehr klein war wie
die italieniſche Opernſtagione mit Madame Sembrich und
Herrn Mareconi als „star's“; wie ſo manches Andere noch

Oder von den Kunſtausſtellungen, deren es gleich
zeitig drei große genoſſenſchaftliche und drei kleinere Einzel-
ausſtellungen gab? Oder von anderen Ausſtellungen ver
ſchiedenſter, Art? Vom faſhionablen „eoneours hippique“,
einer Pariſer Mode, die hier ſeit ein paar Jahren viel
Gefallen erregt hat und in den reichen und reichſten Sport-
kreiſen der Herrenreiter und Equipagenbeſitzer immer mehr
und mehr Freunde findet

Ach nein! Das iſt Alles vorüber. Wer ſpricht noch
davon Jſt's doch ſchon eine ganze Woche her, daß es
abgethan und mit allen übrigen Rudern der Hochſaiſon
hinſchwimmt, weit, weit weg auf dem gewaltigen LetheWeg kurzlebiger ReſidenzlerJntereſſen und Erinnerungen;

Jntereſſen, die allemal mit großem „Halloh“ begrüßt wer
den, wenn ſie wieder in's wirkliche Daſein treten und die
man bald ſchon entläßt, kühl bis an's Herz hinan, über-
ſättigt, blaſirt.

Etwas von der berühmten Jſaakskathedrale zu erfahren, die in der Oſterwoche am beſuchteſten iſt, dürſte meinen

Leſern nicht unwillkommen ſein.
Jhr haben jetzt auch wieder die vielen ausländiſchen

Künſtler, die hier weilten, das gewohnte Intereſſe abge
i denn ſie iſt in mancher Beziehung wirklich einzig-
artig.

Zwiſchen zwei Squares, die von ihr durch breite
Straßen getrennt ſind, erhebt ſich ihr gewaltiger, ernſter,
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2. Der Kongreß über die Arbeiterfrage (Labor
Question) vom Standpunkte der ökonomiſchen und ſozialen
Wiſſenſchaften ſoll vom 28. Auguſt 1893 an ſtattfinden.
Es ſollen dabei u. a. folgende Fragen erörtert werden der
dere der Arbeiterbewegung bis zum Jahre 1893; dieinduſtrielle Lage der Frauen und Kinder in den verſchie

denen Ländern der Welt; die Arbeitsſtatiſtik; die Litteratur
über die Arbeiterbewegung; die Philoſophie der Arbeiter
bewegung; die induſtriellen Organiſationen die Arbeiter
geſetzgebung; die brennenden Fragen der Arbeiterbewegung
die Streitigkeiten zwiſchen Arbeit und Kapital; die Heil-
mittel gegen auftauchende Schwierigkeiten und die Mittel
zur Sicherung des weiteren Fortſchrittes innerhalb der
Grenzen der Geſetze, der Ocdnung und des Friedens.

3. Der Kongreß über Gewinnbetheiligung, welcher
von der Geſellſchaft für Verbreitung der Gewinnbetheili-
gung (The Association for the Promotion of Proßt
sharing) bernfen und geleitet wird, ſoll im Anſchluß und
in Verbindung mit dem Kongreß über die Arbeiterfrage im
Anfang September abgehalten werden.

4. Die Konferenz des internationalen ſtatiſtiſchen Jn
ſtitutes ſoll Mitte September 1893, aber nicht innerhalb
des W der von der Weltkongreß-Hilfsſtelle berufenen
Kongreſſe ſtattfinden, weil das internationale ſtatiſtiſche Jn
ſtitut ſeine beſondere Verfaſſung und feſtbeſtimmten Auf-
gaben und eine feſte Zahl von gewählten oder beſonders
eingeladenen Mitgliedern hat.

Deutſches Reich.
Dem Bundesrath iſt eine Vorlage zugegangelſt,

betreffend die anf den Eiſenbahnen Deutſchlands noch vor
r Abweichungen von dem Normal-Profil des lichten

daumes; außerdem ein zweiter Nachtrag zum Reichshaus
haltsetats für 1892/93 und ein Nachtrag zum Etat für
1893,94 (Nachforderung zur Ausſtellung in Chicago). Die
Vorlagen ſtehen bereits morgen auf der Tagesordnung der
Plenarſitzung; ferner mehrere Ausſchußberichte, darunter
über die Novelle zur Konkursordnung, über die Vorlage,
betreffend den Beitritt der Niederlande zu der Ueberein-
kunft bezüglich der zollſicheren Einrichtung der Eiſen
bahnwagen im internationalen ar und über die Vor
lage, betr. die Zulaſſung gemiſchter Privattranſitläger ohne
amtlichen Mitverſchluß für Getreide; ſchließlich mehrere
Rechnungsſachen und Petitionen.

Die vereinigten Ansſchüſſe des Bundesraths für Zoll
und Steuerweſen und für Etſaß Lothringen, die vereinigten
Ausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen, für Handel und Verkehr
und für Eiſenbahnen, Poſt und Telegrapheu, ſowie die ver-
einigten Ausſchüſſe ſür Zoll- und Steuerweſen und für Handel
und Verkehr hielten geſtern (Mittwoch) Sitzungen.

Die vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten im Abgeord
nekenbhanſe angekündigte Vorlegung einer Ueberſicht über den
Stand der Enſwicklung des Kleinbahnweſens und einer Nach
weiſung über die ertheilten Konzeſſionen und Vor-Konzeſſionen
für Eiſenbabnbauten im Sinne des Geſetzes vom 3. November
1833 iſt vorausſichtlich ſchon in den nächſten Wochen zu erworten.
Wie der Berl. Aktionär vervimmt, iſt die Ueberſicht bis zum
Schluſſe des Jahres 1892 bereits aufgeſtellt und ihre Ergän
ung nach den von den Provinzialbehörden einzureichenden
e lfes bis zum Beginn des Etatsjahres, 1. April, beab

ichtigt.Die Nachricht, es ſolle dem Preußiſchen Landtage noch

ein Nachtrag zum Waſſerbau-Etat zugehen, durch welchen für
den Elbe-Trave- Kanal als Beitrag Preußens 7 000 000 .4 be-

düſterer Bau, weithin ſichtbar in's Land hinein und in's
Meer hinaus, der höchſte der Reſidenz. Und weit über
die Rieſenſtadt und ihren Lärm hinaus auch klingt die
eherne Stimme ihrer vier Glockenthürme, die ſich auf den
Ecken des quadratiſchen Grund und Mittelbaues erheben.
Sie macht einen um ſo impoſanteren Eindruck, als jenſeits
der beiden Squares große Plätze liegen, ſo daß die Kathe
drale in der Linie zwiſchen Newaſtrom und Moikafluß, auf
der ſie ſich erhebt, das einzige Gebäude iſt und dieſe
Linie iſt über 1 Kilometer lang. Die Plätze werden, ab-
eſehen von der Nordſeite, wo der Newa-Quai abſchließendſah hinzieht, von meiſt ſtilvoll ſchönen Gebänden umrahmt,

wie dem Senat, dem Hl. Sznod, dem Lubow'ſchen Palais
dem Palais des Domänenminiſters auf der Weſtſeite, der
Admiralität, dem Kriegsminiſterium, dem Domänenminiſte-
rium auf der Oſtſeite. Jm Süden, jenſeits der Moika,
prangt das Reichsrathsgebände, einſt das Palais der Groß
fürſtin Maria Nikolajewna, Herzogin von Lenchtenberg.
Zwei der ſchönſten Reiterſtandbilder Petersburgs liegen in
derſelben Linie; vorn, an der Newa, das berühmte Peker-
Denkmal Falconets, rückwärts, vor der Moika, auf hohem,
mit Reliefs und Fignuren geſchmücktem Piedeſtal die Statue
Nikolai J., von Montferrand und Baron Kladt, der das
Pferd geformt hat, auf dem der Kaiſer ſtolz einherreitet.

Der Gründer Petersburgs legte auch zur Jſaakskirche,
1710, am 30. Mai, ſeinem Geburtstage, den Grund; in
ihrer heutigen Geſtalt vollendet aber wurde ſie unter Ni-
kölai J. Nur den Namen hat ſie mit jener gemein. Denn
die Kirche Peters, ein Holzbau, befand ſich in der Admiralität an der Newa; als e niederbrannte, ließ der Zar,

an anderer Stelle, dort, wo heute der Senat ſteht, eine
neue ſteinerne Kirche zu Ehren des Hl. Jſaak von Dal-
matien errichten; auch ſie ging durch Feuer zu Grunde.
An dem heutigen Platze wurde daun von Katharing I.
1768 ein Neubau in Angriff genommen, nach einem Plan
des Architekten Rinaldi; aus Marmor ſollte dieſe Kirche
erbaut werden. Rinaldi's Tod brachte das Werk in't
Stocken.

Schluß folgt.)



reitgeſtellt würden, iſt nach den Jnformationen des Berl. Akt.
berſrüht. Wenn das vorläufige Projekt durch die gegenwärtig
ſtattfindenden Verhandlungen zwiſchen Preußen und Lübeck ſeine
Feſtſtellung erfahren hat, bedarf es bekanntlich noch des Ab-
ſchluſſes eines Stagtsvertrages zwiſchen Preußen und Lübeck,
in welchem r auch über die Frage der Baukoſten Be
ſtimmungen zu treffen ſind.

Die gegenwärtige politiſche Lage erſcheint den Sozial
demokraten offenbar ſehr roſig. Wie der Abg. Singer
geſtern in Berlin in einer von etwa 2000 Perſonen beſuchten
Verſammlung des 4. Wahlkreiſes in den „Concordia-Sälen“
ausführte, rechnet man bei den nächſten Reichstagswahlen auf
eine Verdoppelung der ſozioldemokratiſchen Stimmen. Herr
Singer hält die Auflöſung des Reichstages ſür unvermeidlich
und kündigt an, daß ſeine Partei in allen Wahlkreiſen eigene
Kandidaten anfſtellen werde. Auf Kompromiſſe werde ſie ſich
nicht mehr einlaſſen. Wer unterliege, müſſe ſich ſchon mit der
Niederlage zufrieden geben. Mit den Antiſemiten brauche man
gar nicht zu rechnen. Nicht nur, daß ſie lediglich eine vorüber
geheude Erſcheinung ſeien, ſei ihre Partei auch jetzt ſchon nicht
geſchloſſen, ſondern von vornherein zerfallen und ohne poſitives
Programm.

Die Arbeiten der von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten
eingeſetzten Kommiſſion zur Erörterung der Frage, ob und wie
weit die beſtehende Organiſation der Staatseiſenbahn Ver
waltung ſich bewährt habe, der Verbeſſerung bedürfe oder eine
Vereinfachung als zweckmäßig und zuläſſig erſcheinen laſſe, hat
nach dem Berliner Aktionär ihre Arbeiten nunmehr abgeſchloſſen
und auch einen Entwurf zum Etat aufgeſtellt, wie ſich der
Lehtere bei Aungbhme ihrer Vorſchläge geſtalten würde. Erſt
nachdem ſich auch das Staats- Miniſterium über die Vorſchläge
entſchieden hat, gelangen ſie in dem Entwurfe zum Staatshaus-
halts-Etat zur Prüfung an den Landtag, der hiernach voraus-
ſichtlich nicht vor Anfang des Jahres 1895 mit der Frage be-
ſchäftigt werden wird.

Der Verkehr anf den Preußiſchen Staatsbahnen zeigt,
wie der Berl. Aktionär ſchreibt, ſeit dem November v. J. eine
Kberaus erfreuliche, die Wiederbelebung von Handel und Jn-
duſtrie bekundende Entwickelung. Während der Güterverkehr bis
Ende Oktober v. J. voch einen Einnahme- Ausfall gegen das
Vorjahr von 8646336 aufwies, ſchließt der Monat Februar
die erſten elf Monate des Etatsjahres mit einem Einnahmeplus
von 2702304 .4 ab, ſo daß ſich alſo aus den letzten vier Mo-
naten eine Mehreinnahme von 11348 700 .4 ergiebt. Der Per-
ſouenverkehr iſt dagegen dem Voriahre gegenüber noch immer
zurückgeblieben, allmälige Erholung iſt indeß auch hier unver-
kennbar. Bei BVerückſichtigung der Neben- Einnahmen reduzirt
ſich der Ausfall von 11787 798 .4 Ende Oktober v. J. auf
704854 Ende Februar d. J. Nach den bisherigen Wahr
nebmungen iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß dieſer Ausfall im
Monat März eingeholt wird.
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Die geſtrigen Parlamentsſitzungen.
Jm Reichstage war für den geſtrigen Mittwoch

Schwerinstag angeſetzt. Es handelte ſich um den bekannten An
trag Rintelen über die Wiederaufnahme des Ver-
h ſowie die Entſchädigung unſchuldig Ver-
urtbeilter, deſſen erſte Leſung endlich beendet wurde, und
un eine Reihe Munckel'ſcher Anträge, über die Wiederein-
führung der Berufung in Strafſachen, die in erſter Leſung eben-
falls beendigt wu. den.

„Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat am
Miltwoch das Ergänzungsſteuergeſetz bis zu s 51 a
gefördert, mit dem zugleich das Volksſchuldotationsgeſetßz be
rathen werden ſoll. Hauptreduer des Tages waren die Herren
Miquel, Burghart und Wallach. Die Einzelbeiten
dieſer Verhandlungen, bei denen jeder Paragraph mit Abände-
rungsauträgen verſehen wurde, ſind zum Theil ſehr wichtig und
weſentlich und müſſen aus dem Debattenbericht erſehen werden.
Der Finanzminiſter, der ſich ja ſchon redlich in der Kommiſſion
Herumgeſtritten hat, hatte die Genugthnung, zu ſehen, daß deren von

ähm ja auch ſchließlich Kutgeheißene Faſſung im Hauſe
Anklang fand. er darüber beſonders ergrimmt, das war

err PRickert; er wiederholte den alten Vorwurf, daß
Herr, Miguel, ſein einſtiger Fraktionsgenoſſe, den einſtigen
Sgaſu Jugendidealen hier realiter die Quotiſirung der

tenern nach dem jeweiligen Bedarf des Staatshausbalts
vnkren geworden ſei. Jetzt ſitze er, Herr Miquel, da mit der
freundlichen Miene des geſättigten Mannes, laſſe Jeden reden
und höre kaum zu und lächle was Herr Miquel bei dieſer
Auklage wirklich hat über die Jugendträume. Herr Miquel
ließ die Vorwürfe nicht unerwidert und führte ſehr richtig aus:
er babe bier nicht eigne Anſichten, ſondern die der Stagts
regierung zu vertreten. Uebrigens ſei die Periode der allge
meinen Theorien, worin Herr Rickert noch ſtecke, für ihn längſt
vorbel: die Finanz- und Schuldverhältniſſe des preußiſchen
Slaats ſeien ganz andere geworden als vordem, und ohne eine
organiſirte Schuldentilgung, die Preußen noch nicht habe, könne
man an Steuerquotiſirung nicht denken.

as Herrenhaus nahm am geſtrigen Mittwoch den
Antrag Adickes an, der ein Enteignungsgeſeßz zu Gunſten der
Erleichterungen von Stadterweiterungen ſchaffen will.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus

11. Plenarſitzung am 19. April 1893. 1 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht der vom Oberbürgermeiſter

Adickes beantragte Geſetzentwurf, betr. die Erleichterung
von Stadterweiterungen.

Der Geſetzentwurf hat den Zweck, einmal die zwangsweiſe
Umlegung und zweckmäßigere Geſtaltung ſtädtiſcher Baugrund-
Kücke zu ermöglichen und zweitens die in andern Ländern bereits
beſtehende Zonenenkeignung für unbebaute Grundſtücke geſeblich
suläſſig zu machen und zwar in Stadtgemeinden von mehr als
10 000 Einwohnern.

Die Commiſſion des Herrenhauſes Berichterſtatter Ober
bürgermeiſter Becker) bat den Geſetzentwurf zwar erheblich
umgeſtaltet, dem Grundgedanken des Antrages indeſſen zuge
Ftimntt, das Recht der Zonenenteignung aber auch auf bebaute
Grundſtücke ausgedehut.

u der Generaldiscuſſion, erklärt
berbürgermeiſter Bötticher, daß die Verhältniſſe zwiſchen

dem Oſten und Weſten der Monarchie weſentlich verſchieden
ſeien, und daß ſich z. B. in der Stadt Magdeburg ein Bedürf-
miß für den Geſetzentwurf bisher nicht herausgeſtellt habe. Der
Geſetzentwurf enlbalte auch einen r Eingriff in das
Privateigenthum, den man nur in den allerdringendſten Fällen
tatuiren ſollte. Er ſei alſo zuerſt Gegner des Geſetzes geiweſen,
eine Bedenken ſeien indeſſen durch die Beſchlüſſe der Kommiſſion

tweſentlich abgeſchwächt worden, ſo daß er nunmehr für das
Weſetz ſtimmen werde. Ob es vielfach angewendet werden wird,
lei zweifelhaft, 1 werde daſſelbe auch nicht weiter ſchaden.

Damit ſchließt die Generaldebatte.
Die 88 1--8 werden darauf ohne Diskuſſion nach den

Kommiſſionsvorſchlägen augenommen.
Zu 8,9 beantragen die Oberbürgermeiſter Struckmann

und, Bötticher, daß, wenn die Umlegung auf Antrag der
Betbeiligten S daß zu den öffentlichen Straßen und
Plätzen erforderliche Gelände bei der Vertheilung vorweg von

rer n Wöuſcheiden und der Gemeinde unentgeltlich zu

Der Antrag wird nach kurzer Diskuſſion abgelehnt und8 9 W a i rhhegen en
cdieht ohne weitere iskuſſion midu 3 des dte re erhebliche Diskuſſion mi

Nächſte Sihung: Donnerstag 1Eiſenbahuberichte.) l ver (Kleinere Vorlagen,

Abgeordnetenhaus.
64. Plenarſitzung vom 19. April 1893. 11 Uhr.

Das Haus fetzt die zweite Leſung der Ergänzungsſteuer-Vorlage mit dem s 18a fort. Der 8 184 gewäbrt Perſonen,
die Vermögen von 30 000 bis 50 000 beſitzen, Steuerermäßigung,
lofern ſie nicht zur Einkommenſteuer veranlagt ſind. Es werden

dieſe Vermögensſätze auf 32000 und 52 000 feſtgeſebk. ge
mäß einem Antrage von Bismarck (konf.), um dieſe Sälze
in Uebereinſtimmung mit der Steuerſkala zu bringen, die mit
dieſen Beträgen beſondere Steuerſätze verknüpft.

88 19 bis 20 werden debattelos genehmigtDer S 21, welcher von der Vermögensdeklaration handelte,

iſt von der Kommiſſion geſtrichen.
Miniſter Dr. Miquel erklärt, daß auch die Regierung von

der Deklarationspflicht Abſtand nimmt.
Abg. Dr. Meyer- Berlin (dfr.) bedauert, daß der Miniſter

die Erklärung ſeiner Kommiſſarien in der Kommiſſion nicht
wiederholt habe, wonach man die Deklarationspflicht in einigen
Jahren bekommen werde, wenn man ſie heute nicht genebmige.

Miniſter Dr. Miquel hält Spekulationen über die Zukunft
der Deklarationspflicht für überflüſſig.

Abg. v. Ja gow (konſ.) erklärt, daß die Ablehnung derDeklarationspflicht hauptſächlich der ſtädtiſchen Bevölkerung zu
gute komme, während die Vermögensverhältniſſe bei der länd-
lichen gewöhnlich ſehr klar liegen.

Die von der Deklaration handelnden S 21--27 werden, dem
e der Kommiſſion gemäß, geſtrichen und die 88 28-37
genehmigt.

s 38 beſtimmt, daß zur Vermögensvermitlelung die Ver-
nehmung von Zeugen zuläſſig iſt. Hierzu liegt ein Antrag
Friedberg (nutl.) vor, wonach Bankiers und deren Angeſtellte
r Zeugniß über Vermögensverhältniſſe der Kunden ablehnen
önnen.

Reg.Commiſſar Geh. Rath Wallach bekämpft den An
trag Der 8 248 der Civilprozeßorduunng gewähre einen ge
nügenden Schutz; darüber hinauszugehen liege kein Grund vor.

n gleichem Sinue ſprachen der Generalſteuerdirektor Burg-
bardt und die Abgg. v. Buch (konſ.) und Dr. Bachem (Ctr.)
ausführend, daß das Privilegium der Reichsbank, wonach dieſes
Juſtitut Auskunft über Vermögensanlagen zu geben nicht ver
vflichtet iſt, allerdings zu weit gehe. Ein ehrlicher Mann
iel ſeinen Bankier beauſtragen, die verlangte Auskunft zu
ertheilen

Die Abgg. Cahensly (Eentr.), Dr. Meyer- Berlin
(dfr.), v. Eynern (utl.) befürvorten, ebenſo wie der Antrag-
ſteller, den Autrag Friedberg. t

Abg. v. Schalſcha (Centr.) erklärt ſich ebenfalls dafür.
x e Antrag wird abgelehnt und der 8 38 unverändert ge-

nehmigt.
Dle 88 39 bis 50 der Vorlage werden mit einigen, lediglich

redaktionellen Aenderungen genehmigt.
8 51 der Vorlage beſtimmt, daß die Steuerſkala erhöht oder

herabgeſetzt werden ſoll, je nachdem das Veranlagnngsſoll der
Steuer pro 1895 96 die Summe von 85 Millionen um mehr als
5 überſteigt oder hinter dieſer Summe zurückbleibt.

Ein Autrag Dr. Meyer-Berlin--Rickert (dfr.) verlangt
an Stelle dieſer Beſtimmung die jährliche Feſtſetzung der zur
r des Stagtsbedarfs nöthigen Anzahl von Monaksraten

er Steuer.Abg. Kieſchke (wildl.) beautragt, den 35 Millionen über
ſteigenden Betrag zur Schuldentilgung zu verwenden.

ad Dr. Sattler, (natl.) beankragt die ausſchlaggebende
Steuerſumme auf 82 Millionen ſtatt 35 Millionen feſtzuſetzen.

Abg. Stengel (ſrk.) verlangt einen neuen 8 51 des Jn-
halts daß der 20 Millionen überſteigende Ertrag der Ein
kommenſteuer zu einem beſonderen Fonds abgeführt wird, deſſen
Zinſen zu 32 o dazu verwendet werden ſollen, den Ausfall
der Vermögensſteuer pro 95/96 zu decken, wenn dieſer hinter
35 Millionen zurückbleibt. Soweit dieſer Fonds hierzu keine
Verwendung findet, ſoll er zu Volksſchulbanten und Veibülfen
verwendet werden.

Miniſter Dr. Miquel erklärt, daß die Commiſſionsbe
ſchlüſſe ſich bereits erheblich von der Regierungsvorlage ent
ſernen; er bittet dringend, weitergehende Anträge abzulehnen
mit den Commiſſionsbeſchlüſſen wolle die Regierung ſich ein
verſtauden erklären

Abg. Kieſchke (wildlib.) hält den Antrag Dr. Meyer-
Berlin, der die konſlitutionellen Garantien fordere, nicht für
durchführbar. Das in dieſem Antrage enthaltene Quotiſirungs-
prinzip würde allerdings, wenn es für die Vermögensſteuer ein-
geführt ſei, leicht auf die Einkommenſteuer auszudehnen ſein,
r aber wäre es, den Ueberſchuß zur Schuldentilgung zu ver
wenden.

Abg. Svperlich (ECentr.) betont, daß er der ganzen Ver-
mögensſtener nur zuſtimme, in der Hoffnung, daß die Höbe
dieſer Steuer ſich ſtets in mäßigen Grenzen halten werde; er
würde der Steuer nicht zuſtimmen, wenn dieſe jemals eine ſolche
Höbe erreichen ſollte, daß ſie aus dem Vermögen ſelbſt entnom-
men werden müßte. Seine Freunde würden gegen alle An
n und für den unveränderten s 51 der Kommiſſionsbeſchlüſſe

immen.
Abg. Stengel (frk.) befürwortet ſeinen Antrag und hofft,

daß ſeine Freunde demſelben zuſtimmen werden man ſcheine die
Erträge der Vermögensſteuer bedeutend zu überſchälzen, und
Le Frehtet, daß die erhofſten 35 Millionen nicht einkommen

rdeu.
Abg. Graf Limburg-Stirum, (konſ.): Der Quotiſi-

rungsantrag des Abg. Meyer habe eine politiſche Tendenz
welche die konſervative Partei niemals unterſtülzen werde. Er
ſei aber auch finanziell bedenklich. Es entſpricht der Erfahrung,
daß jeder gern eine Monatsrate abhandeln werde, um ſeinen
Wählern zu gefallen, daß aber Keiner eine zulegen werde, und
daß man dann für die Ausgaben Anleihen aufnehme. Der Vor
ſchlag des Herrn von Eynern, der im Grunde auch wieder den
oufgeſammelten Fonds aufwenden wolle, ſei ſo wenig im Ein-
klange mit allen Finanzgrundſätzen, faß man darauf nicht ein u
gehen brauche. Der Antrag Stengel ſei, rein ſteuertechniſch be
trachtet, ſebr annehmbar, ſichere aber nicht den vollen erfor
derten Ertrag der Vermögensſtener. Jn dieſen Dingen ſage er:
in dubio pro fisco.
Abg. Rickert (dfr.): Der Finanzminiſter ſiße mit vergnügt

lächeludem Geſicht da und laſſe reden, wer da wolle er habe
ſeine Steuern eingeheimſt und bekämpfe heute die Grundſätze,
die er als Abgeordneter angeſtrebt habe. Was habe es da noch
für einen Zweck, danach We ſtreben daß Männer aus dieſem
Hauſe Miniſter würden. Wir würden bei der Vermögensſteuer
ebenſo einen Ueberſchuß haben, wie wir ihn bei der Einkommen-
ſteuer g habt hätten und dann ſtänden wir der Plusmacherei
machtlos gegenüber. Dieſe Plusmacherei könne leicht die Folge
haben, daß im Reiche die Ausgaben auf die Matricularbeiſfräge
abgewälzt werden, vielleicht ſeien die Grundlagen für die Militär
vorlage ſchon in dieſem Sinne ausgearbeitet. s

Miniſter Dr. Mignel: Meine perſönliche Meinung über
die Zweckmäßzigkeit der Quotiſirung kann ich dem r tickert
nicht ſagen. Wäre ich noch meiner früheren Meinung, ſo würde
ich dieſe Reform doch für eine ſehr ungeeignete Gelegenheit
halten, die Quotiſirung durchzuführen denn die Reform be
weckt nur Ausgleichung der Steuerlaſt. Soll ich mir wegen
er rein theoretiſchen Frage der Quotiſirung die ganze Steuer-

reform hier und im Herrenhauſe verderben? Die Finanzver-
hältniſſe haben ſich ſeit früher weſentlich geändert durch das
Ueberwiegen der Eiſenbahneinnahmen. Zu einer Tilgung der
Schulden werden wir mit dem Antrage Kieſchke nicht gelangen;
ich will zufrieden ſein, wenn ich das wieder bekomme, was ich
an Staatsſteuern aufgebe.

Abg. Dr. Enneccerus (utl.) bekämpft alle Anträge und
befürwortet die unveränderte Annahme der Commiſſionsbe-
ſchlüſſe; für eine Quotiſirung ſei die Vermögensſteuer allein
wenig geeignet. Das Prinzip der Quotiſirung ſei richtig, aber
hier uicht am Platze.
u e Haus vertagt die Weilerberathung auf Donnerstag

Zur Reiſe des Kaiſerpaares
liegen jetzt folgende Berichte vor

„„München, 19. April. Der Kager und die Kaiſerin ſind
mittels Extrazuges Vormittags 11 Uhr 40 Min. hier einge-
troffen und von dem Prinzregenten, welcher die Uniform
ſeines Magdeburgiſchen Feld Artillerie Regiments Nr. 4 trug,
ſowie von deſſen Tochter, der Prinzeſſin Thereſe welche ein
prachtvolles Bouquet überreichte, auf das Herzlichſte begrüßt
worden. Zum Empfang auf dem Babnbofe war feruer der
preußiſche Geſandte Graf Eulenburg und deſſen Familie an
weſend. Nach einer lebhaften Unterhaltung und nach überaus

J herzlicher Verabſchiedung ſeßken Jhre Majeſtälen kurz vor 12
Ühr die Weilerreiſe bei prächtigen Wetter fort. Der preußiſche
Geſandte gab ihnen bis Kufſtein das Geleite

Bern 19. April. Das Departement des Auswärtigen
macht amtlich bekannt: Jhre Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm
und die Kaiſerin Auguſte Viktoria werden am 2. Mai in
Luzern von einer Delegalion des Bundesrathes, beſtebend aus
dem Bundespräſidenten Scheuk, dem Vizepräſidenten desBundesrathes Frey und dem Ebef des Departements des Aus-
wärtigen Lachenal, in Luzern begrüßt werden. Jbre Majeſtäten
werden gegen 10 Uhr, wenn das Wetter es erlaubt, mit
Damvfſchiff von Flüelen her in Luzern eintreffen und ſich dort
bis ungefähr Mittags aufhalten; den Majeſtäten wird ein
Frühſtück angeboten werden. Alsdann wird die Reiſe forkge
ſetzt. Drei höhere Offiziere werden an die italieniſche Grenze
entfandt werden, um die Majeſtäten auf der ganzen Durchfahrt
durch Schweizergebiet bis an die deutſche Grenze zu begleiten

Jnnsbruck, 19. April. Der Sonderzug, welcher Jhre
Mojeſtäten den Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Auguſte Viktoria
führte, iſt 4, Uhr Nachmittags hier eingetroffen. Für die
Straße von hier über den Brenner wurde der Zug getbeilt.
während des dadurch verurſachten Aufenthalts verließ
Se. Majeſtät der Kaiſer den Wagen und promenirte etwa 10
Minuten auf dem Perron. Bei der Abfahrt fuhren die kaiſer-
lichen Wagen voraus. Das Wetter iſt prachtvoll.

Bozen, 19. April. Jhre Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm
und die Kaiſerin Anguſte Victoria ſind gegen 8 Uhr bier ein
getroffen. Die beiden kaiſerlichen Sonderzüge wurden bier
wieder vereinigt. Während des dadurch verurſachten halb
ſtündigen Aufenthaltes wurden der Kaiſer und die Kaiſerin
von dem Erzherzog Albrecht und der Krouprinzeſſin-Wittwe
Stefanie begrüßt. Die Weiterreiſe erfolgle um 8 Uhr 50 Min.

Der „Reichsanzeiger“ widmet der Romfahrt des
Kaiſerpaares folgende Worte: „Die innigen Freundſchaſts
beziehungen, welche zwiſchen den beiden Monarchen und den
Häuſern Savoyen und Hohenzollern beſtehen und eine kräftige
Stütze für die gemeinſamen volitiſchen Jutereſſen der beiden
verbündelen Staaten bilden, kommen, wie ſchon ſo oſt und noch
zuletzt im vorigen Jahre, wo die Kaiſerlichen Majeſtäten durch
den Beſuch Jbrer Königlich italieniſchen Majeſtäten in Potsdam
erfreut wurden, auch jeßt in der Theiluabme an dem Familien
Jubelfeſt des italieniſchen Königspaares zu überzeugendem Aus«
druck. Auch das deutſche Volk nimmt herzlichen Antheil an dem
Familienfeſt in dem Könialich italieniſchen Hauſe und ſiebt in
ſeinem Kaiſer den erhabenen Dolmetſcher für die Gefüble der
Verehrung, die es für den Freund Deutſchlands, den König
Humbert, und Allerböchſtſeine Gemablin bei Allerböchſtderen
fünfundzwanzigjäbrigem Ehejubiläum empfindet, und die es in
dem Wunſche zuſammenfaßt, daß das bobe Paar noch lange ſich
des Glückes erfreuen möge, das ibm bisher beſchieden, daß
König Humbert noch lange zum Segen Seines Volkes an der
Seite Seiner erhabenen Gemahlin das ſchöne Land regieren und
daß die Vorſehung die hohen Ziele der Verwirkicbung entgegen
führen möge, die ſich König Humbert für das Glück ſeines Volkes
und für die Erhaltung des Friedens geſteckt hat. Das deutſche
Volk begleitet die Kaiſerlichen Majeſtäten auf der Fabrt nach
Rom mit um ſo dankbareren Gefühlen, als es darin den erneuten
Beweis für die Feſtigkeit des Bandes erblickt, das die beiden
Staaten unter einander und zugleich mit Oeſterreich Ungarn
verbindet.“ Weiter ſchreibt der „Reichsanzeiger“ „Wie wir
bören, beſtätigt es ſich, daß Jhre Kaiſerlichen Majeſtäten Sonu-
tag, den 23. April. S. Heiligkeit dem Papſt einen Beſuch ab
ſtaiten werden. Dieſer Beſuch wird ſich in denſelben Formen
bewegen, die bei dem erſten Beſuch beobachtet wurden, welchen
ter tet Kaiſer und König dem Papſt im Jahre 1888 abge
tottet hat.“

Bankerott-Prozeß Löwy in Berlin.
(Fortſetzung.)

Die Verhandlung am Mittwoch begann mit dem Fall
Seiffert. Schon vorgeſtern wurde darüber geſtritten ob der
Gutsbeſitzer Seiffert in dem Geſchäſt Löwys zuerſt für 6000
Reichsanleihe in Gold umgewechſelt und dann die rund 32 000
Effekten hingegeben habe, um dafür 18 000 Gnlden öſterreichiſche
Währung einzutauſchen, wie Seiffert und deſſen Sohn behauptet,
oder umgekehrt, wie es Löwy behauptet und es in ſeinen
Büchern eingetragen iſt. Dem Staatsanwalt Dr. Benedix kam
es darauf an, dieſen Fall aufzuklären, um daraus einen Schluß
zu ziehen in welcher Weiſe im Löwyſchen Geſchäft die Buch
führung gehandhabt worden iſt. Zwiſchen dem Angeklagten und
den beiden Zeugen entſtanden ziemlich lange Anseinanderſetz-
ungen, bis der Vertheidiger Dr. Gotthelf, eine Vermittelung
herbeiführte, Es kam darauf ein weiterer Fall zur Sprache
Angelockt durch die verführeriſchen Annoncen Löwys ließ ſich
der Zeuge Müller verleiten, dem Löwy 10 000 anzubertrauen,
um dagegen andere Effekten anzuſchoffen. Der Vankier nahm
zwar das Geld verzögerte aber die Anſchafſung; als dann
Müller nach einigen Tagen erklärte er müſſe jeht die Papiere
haben, da er am nächſten Tage nach Nürnberg reiſen müſſe, rief
ihm Löwy zu: „Das trifft ſich ja herrlich da kann ich Jhnen
ja gleich eine Anweiſung auf Bankier Fenchtwanger mitgeben
Müller war damit einverſtanden, nahm die Auweiſung au und
legte ſie in Nürnberg dem Bankier Feuchtwanger vor, der ſie
zufückwies, weil er davon weder vorher benachrichtigt
noch dafür Deckung eingegangen ſei. Vou dieſem Miß
erfolg ſetzte Müller den Lövy in Kenntniß, der ihmunn für die 10 000 Konſols Wechſel einhändigte. Aber auch
dieſe waren ziemlich werthlos und Müller verlor gegen 7000
Bankdirektor Weyl und die Bankiers Lippmaun und Schlieper
gaben ihr ſachverſtändiges Gutachten dahin ab, daß das Ver-
halten des Angeklagten keineswegs üblich ſei. Erſtens gebe

W derartige Anweiſungen überhaupt gewöhnlich nur an ſolche
Firmen, mit denen man in einem mehr oder weniger regen
Geſchäftsverkehr ſtehe. Aber auch in dieſem Fall aviſire man
die betreffende Firma von einer ſolchen Anweiſung und ſende
dafür die Deckung ein, wenn ein geunügendes Guthaben nicht
vorhanden ſei. Der Sachverſtändige, Konkursverwalter Brink-
meyer, beautachtet ferner, h Löwy nicht allein verpflichtet ge
weſen wäre, die anglo engliſche Bank davon in Kenntniß zu
ſetzen, daß er eine Anweiſung über 18 000 Gulden auf ſie aus
geſtellt habe, ſondern auch dem Seiffert Aufklärung darüber zu
geben, daß die Anweiſung erſt acht Tage nach der Vorweiſung

S war. Der Angeklagte behauptet, Seiffert habe den
erkebr mit Cheks und Anweiſungen ſehr wohl gekannt, ſowohl

als Beſitzer eines Bergwerks, als auch weil er überhaupt ge
wußt habe, wie Geldgeſchäfte abgewickelt werden denn er hätte
ſich ja eines Tages gerühmt, er habe das Abſturientenexamen
gemacht. Der Zeuge Seiffert beſtreitet es, ſich deſſen gerühmt
zu haben. er will nur von einer Prüfung zum s rwilligen Dienſt geſprochen haben. Konkursverwalter Brinkmeyer
erkennt in der Handlungsweiſe des Angeklagten das Beſtreben, das
Kapital des Seiffert in den großen Sackſtecken zu wollen, in den auch
ſo viele andere Summen gefloſſen ſind. Löwy verſicbert, die
Art und Weiſe, mit Anwelſungen zu verkehren, ſei richtig ge
ſchildert, nur gus einem Verſehen ſei eine Aviſirung an die
anglo öſterreichiſche Bank unterlaſſen worden. Hierauf, werden
auf Autrag des Stagtsanwalts aus, dem Urtheil der IV. Straf-
fammer diejenigen Fälle von Unterſchlagung verleſen, deretwegen
der Angeklagte verurtheilt worden iſt. Sodann werden mehrere
Zeugen vernommen die früher in dem Geſchäft von Läzy, bezw.
einer von deſſen Filialen thätig waren. Vornehmlich werden
die Zeugen betreffs der Buchführung befragt, ſie bringen nichts
Weſentliches vor. Nur der Zeuge Jahn, ein Vuchhalter bei
Löwy, bringt einen Fall zur Sprache. Er giebt zwar zu, durch
Vermittelung des Kriminal-Kommiſſars von Arnould in das
Geſchäft gekommen zu ſein, will aber heute mit dieſem Herrn
keine Beziehungen mehr haben. Denn ſowohl von Arnould, wie
Löwhy hätten ſich in einem Lichte gezeigt, welches gerathen er
ſcheinen laſſe, mit Beiden nichts zu thun zu haben. Ueber den
Betrieb in dem Löwy'ſchen Geſchäft ſpricht der Zeuge ſich in
abfälligſter Weiſe aus; es ſei dort faſt alles Schwindel und Be
trug geweſen. Darüber befragt, wie Zeuge eine ſo ſchwere Be
ſchuldigung rechtfertigen könne, kommt zur Sprache, daß in dem
Kaſſabuch der einen Filiale 50 000 als Kaſſenbeſtand, einge-
tragen geweſen ſind, obgleich ein ſolcher Beſtand nicht vorhanden
war. Der Vücherreviſor Töpfer läßt ſich über die Eintragung
aus, daß bei Errichtung der betreffenden Filiale 50 000 4& als Kaſſen
beſtand eingetragen ſind. Die gleiche Summe findet ſich aber auch
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än der Ausgabe nachgewleſen, ſie iſt daher für die Abrechnung
vhue Vedeutung. Die Sachverſtändigen, Bankiers Lippmann
und Schlieper halten eine ſolche d erua zwar nicht für
korrekt, ſogar für ein bäßliches, fingirtes Manöver, aber ſie ver
anögen, den Grund und die Abſicht, wesbalb es vorgenom:nen,
ich nicht zu erklären. Geſchädigt ſei Niemand dadurch. Sach-
erſtändiger Brinckmeyer hält die Eintragung für im hohen

Grade verwerflich. Der Zeuge Jahn bekundet auf Befragen des
Staatsanwalts weiter, von Arnould ſei, nachdem er wahrge-
nommen, daß fein Vermögen in Gefahr ſei, zu dem Zeugen ge
kommen und habe ihn um Rath und Unterſtützung gebeten, um
ſo viel wie möglich von ſeinem Kapital zu erhalten. Dann babe
Arnould ſich von dem Kaſſirer Lewin für 94 000 Wechſel
Kepp laſſen und dies dem Löwy nach deſſen Rückkehr von einer
teiſe mitgetheilt. Dann ſei zwiſchen Löwy und Arnounld ſchrift-

lich vereinbart worden, daß Beiden die r je zur
Hälfte gut geſchrieben werden ſollten. Dieſes Schriftſtück habe
Arnould dem Zeugen vorgewieſen. Am Tage vor dem Termin
des vorigen Prozelſes gegen Löwy ſei Arnould zu dem Zeugen
gekommen und habe ihn dringend gebeten, von der ſchriftlichen
Vereinbarung nichts zu erwähnen, weil man ſonſt Löwy wegen
betrügeriſchen Bankerottes verurtheilen würde. Nach einigen
Fragen des Rechtsanwalts Dr. F. Friedmann an den Zeugen
tritt eine Pauſe ein.

Aus der Reichshauptſtadt.
Ein Attentat, auf das Königliche Schloß

kündigt der frühere Kanzleidiener Droſe an; denn er ließ hieſigen
Blättern ein Schreiben folgenden Wortlantes zugeben: „Euer
Wobhlgeboren benachrichtige ich hiermit, daß ich nächſten Donners-
tag, den 20. d. M., Nachmittags 1 Uhr, im Königlichen Schloſſe

jeuſterſcheiben einſchlagen werde; bereits am 14. Dezember 1892
abe ich daſſelbe ſchon gethan, ohne daß eine Anklage erboben

worden iſt. Mit der Bitte, ſich davon zu überführen, und in
Jhrem werthen Blatte davon Notiz zu nehmen, zeichnet Hoch
achtungsvoll A. Droſe, geheimer Kanzleidiener, Friedrichsgracht 23,
J. Tr.“ Ueber den Briefſſchreiber bringt die Nordd. Allg. Ztg.
Folgende Angaben: Droſe iſt während des Feldzuges von 1870
bei dem Sturm auf die Spicherer Höhen verwundet worden.
Er wurde Gauzinvalide und bezog eine Monatspenſion von
45 erhielt ſpäter einen Civilverſorgungsſchein, wurde dann
Poſiſchaffner, Aufſeber in der Stadtvoigtei und ſeit Mai 1879
Kanzleidiener im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten. Hier
wurde er wegen „grober Dienſtvernachläſſigungen“ im Jabre
1890 im Disziplinarwege ohne Penſion eutlaſſen. Nicht viel

lücklicher war er in ſeinem Familienleben; er wurde von ſeiner
hefrau als ſchuldiger Theil geſchieden. Endlich iſt er auch

ſchon wegen Sachbeſkaiguna beſtraft worden, während er noch
äm Dienſte war. Zweifellos handelt es ſich um einen gemein-
vefährlichen Geiſteskranken.

Mit einem unerwartet reichen Kinderſegen
iſt der Schloſſergeſelle Albert Dittloff, in Reinickendorf,
Deutſcheſtraße 4 wobnhaft, beglückt worden. Am Sonnabend
Früh wurde ſeine Frau von Drillingen, zwei Knaben und einem
Mädchen enibunden. Mutter und Kinder befinden ſich wohl.
Drei lebende Kinder waren vor dem letzten „freudigen Er-
eigniß“ bereits vorhanden.

Ein Prozeß wegen verſuchten Mordes
ſtand vor dem Schwurgericht am Landgericht I an. Aus der
Unterſuchungshaſt wurde auf die Anklagebank geführt der Kauf-
mann Leo Kohn. Die Verhandlung leitete der Landgerichts-
direktor Rieck, die öffentliche Anklage erhob Staatsanwalt Flickel,
die Vertheidigung hatten übernommen die Rechtsanwälte Pr.
F. Friedmann und L. Friedmann. Als Sachverſtändige waren
geladen die Aerzte: Sanitätsrath Dr. Mittenzweig und Dr. Tuſen
und der vereidele Chemiker Dr. Biſchoff. Der Angeklagte, Jn-
Haber eines Möbelmagazins in Stetlin, balte eine Braut. Die
Jelbe ging nach Berlin und erhielt zum Geburtstag von unge-
nannlem Geber eine Torkte aus Slettin, nach deren Genuß ſie
und zwei Freundinnen, die mit von der Torte gegeſſen batten,
erkrankten. Der hinzugezogeue Arzt ſtellte Vergiſftungserſchei-
nungen feſt. Der, Kuchen wurde chemiſch unterſucht, wobei Hr.
Biſchof Strychuin fand. Die Ermittelungen ergaben, daß Kohndie Torte abgeſandt hatte, und ſchließlich räumte er auch ein,

das Giſt hineingebracht zu haben. Aus früheren Aeußerungen
des Kohn konnke man wohl entnehmen, daß ihm viel daran ge
legen war, das Mädchen zu beſeitigen. Aus dieſem Grunde
wurde die Unterſuchung gegen Kohn eingeleitet, dieſer hierher
befördert und am 14. Dezember v J. in Unterſuchungshaft ge
nommen. Zu der Verhandlung hatte ſich im Zuhörerraum eine
große Anzahl von Frauen eingefunden. Dies mochte auch den
Stagatsanwalt veranlaſſen, vor Eintritt in die Vernehmung des
Angeklagten den Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu beantragen.
Der Gerichtshof beſchloß demgemäß, weil aus der Oeffentlichkeit
den guten Sitten Gefahr drohe. ß

Unglücksfall. Am Dienstag Nachmittag war im
Schloſſe des Prinzen Friedrich Leopold in Glie-
micke die Garderobière der Prinzeſſin mit dem Einſiegeln eines
Packetes beſchäftigt, wobei ein brennendes Streichholz in die
Kleiderfalten derſelben fiel und das Kleid entzündete Auf die
Hülferufe eilten Schloßbewohner herbei und erſtickten die Flam
nen. Die ſchwerverlehzte Garderobière wurde in ein Kranken-
haus überführt. Jhr Zuſtand iſt ein ſehr bedenklicher.

Der Ballon „Humboldt“ bat Mittwoch früh
nach 10 Uhr ſeinen fünften Aufſtieg unternommen. Außer dem
Lieutenant Groß batten zwei Herren vom meteorologiſchen Ju-
Ftitut in der Gondel Platz genommen. Der Auffabrt, die ganz
glatt von Statten ging, woönten nur wenige Zuſchauer bei und
der Ballon ging in öſtlicher Richtung davon. Gegen 11, Uhr
ſtand er gerade über Berlin eine zeitlang ganz ſtill, und zahl
reiche Gruppen bildeten ſich auf den Straßen, die ihm unver-
wandt zuſchauten.

Kurz vor Redaktionsſchluß geht uns über die glückliche
Bandyna ſolgeuder S en Humboſdt' r

ern, 19. April. er Ballon „Humboldt“ iſt hen
Abend 5 Uhr bei Muskau glatt gelandet.

Aus Nah und Fern.
Auf dem Bahnhofe Rendsburg erfolgte bei einer

Felsſprengung zur Ausſchachtung eines Brunnens eine
Dynamit-Exploſion. Hierbei ſind der Pionier-Haupt-
mann Sickel und der Bahnmeiſter Pahl ſo ſchwer verletzt
worden, daß ſie ihren Verwundungen erlegen ſind. Auch
der Bahnverwalter wurde ſchwer, ein Unteroffizier und ein
Pionier leicht verletzt. Der Premieur Lieutenant Döring
ward zu Boden geworfen, blieb jedoch unverletzt.

Zum Schloßbrand in Sigmaringen. Der Oſt
flügel des fürſtlichen Reſidenzſchloſſes iſt vollſtändig ein
er dagegen ſind ſehr viele werthvolle Mobilien, wie
ſich jetzt erſt herausſtellt, gerettet worden.

Der Tod des Afrikaforſchers Kapitäns Van
Kerckhoven, welcher die kongoſtaatliche Expedition am
oberen Nil befehligte, beſtätigt ſich. Derſelbe erlag einem
Unfall

Zuſammenſtoß auf See. London, 19. April.
Nach einer ReuterMeldung aus Malta fand heute beim
Manövriren ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Tor-

edoboote und dem engliſchen Panzerſchiff „Niel“
tatt. Das Steuer des Torpedobootes wurde beſchädigt.

Das Boot ſtieß gegen den nicht gepanzerten Theil des„Niel“ und en ein Leck. Das „Niel“ mußte in
Dock gebracht werden.

Die Mädchen mit der Schiefertafel. Jn einem
Hörſaal der juridiſchen Fakultät zu Wien, kurz vor Beginn der
Vorleſung, fanden die eintretenden Studenten auf der erſten
Bank drei kleine Mädchen ſitzen, die mit ernſter Miene ihre
Schiefertafel hervorgezogen und augenſcheinlich auf das Erſcheinen
des „Herrn Lehrers warteten. Als ſie indeß ſo viele junge
Herren eintreten ſahen, begannen ſie kläglich zu weinen. Den

Muſenſöhnen, denen dieſe Scene überaus ergötzlich vorkam,
elang es, herauszubriugen, daß ein Spaßvogel die drei kleinen

Beſucherinnen der „Taflerklaſſe, als ſie ihn um den Weg zur
Schule fragten, hierhergelockt habe, und einer der Studenten
unternahm es, auf die Gefahr bin, einen koſtbaren Theil der
Vorleſung über römiſches Recht zu verbummeln, die drei Schul-
mädchen in das richtige Schulgebäude zu führen, womit der
Zwiſchenfall in der Univerſität in beruhigender Weiſe erledigt
war. Allein nun bekam ſpäter auch noch die Polizeibehörde mit
der Sache zu thun. Es kam zu Tage. daß jener erſte Cicerone
des weiblichen Trifoliums zwar ein Spabvogel, aber einer von
der allerpraktiſcheſten Kategorie war. Er hatte den Kindern die
Kopfbedeckung mit dem Bedeuten abgenommen, daß dieſe Dinge
in der Garderobe abgegeben werden müßten, und war daun mit
den Dingen verſchwunden. Man eruirte ihn nun in der Perſon
eines gewiſſen Johann Gainfurther, der einſt Glöckner geweſen
war und ſich dann eingeſchworen hatte in der Gilde der Laug-
finger und das Weitere läßt ſich nun denken.

Vernnglückter Akrobat. Jn der Dampfgaſſe in
Favoriten bei Wien produzixt ſich in einem improviſirten Zirlus
die Geſellſchaft Grätzer. Der 24jährige Akrobat Alois Hely,
Ottakring, debutirt allabendlich mit dem Rieſenluftſprung von
einem fliegenden Trapez auf das andere. Auch vorgeſtern Abend
ſollte er vor einem zahlreichen Publikum dieſen Tric vocführen;
er ſprang jedoch zu kurz und fiel aus einer Höhe von zebn
Metern in die Manège hinab. Es entſtand eine wahre Panik
unter den Gäſten, die Freiwillige Rettungsgeſellſchaft wurde be
rufen und ihre Funktionäre fanden den Akrobaten im Zuſtande
tiefer Bewußtloſigkeit. Er hatte eine Gehirnexſchütterung er
litten und ſich auch ſonſt ſchwer verletzt. Die Funklionäre der
Rettungsgeſellſchaft leiſteten ihm die erſte Hilfe und brachten ihn

ins Wiedner Spital. ßEine Liebestragödie. Jn Prag wurde die Be-ſitzerin des Café Central“, Frau Kalbarina Anger eine 51
Jahre alte Wittiwe, ermordet. Die That verübte der 37 Jahre
olte Weinagent Sandor Subotic, welcher kert Frau Anger
einen Revolverſchuß abfeuerte und ſich dann ſelbſt entleibte. Als
Urſache der Blutthat wird angegeben daß Frau Anger den
Liebeswerbungen des Mörders nicht habe ſtaltgeben wollen.
Subolie hinterließ einen Brief, in welchem er ſich über mehrere
Perſonen beklagt weil dieſelben der Frau Anger von einer
Heirath mit ihm abriethen. „Jch babe,“ ſchreibt Subotic, „Frau
Anger trotz des Unterſchiedes der Jahre heiß geliebt. Die-
jenigen, die meinen Werbungen Hinderniſſe in den Weg legten,
ſind ſchuld daran, daß die Geſchichte ſo unglückſelig endet.“

Halliſche Lokalnachrichten vom 20. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.
Unglück. Geſtern Nachmittag kam ein führerloſes, mit

Kartoffeln beladenes Geſchirr in ſcharfem Trabe die Liebenauer
ſtraße herab; die vor demſelben befindlichen jungen Pferde
bogen in die Wolfsſchlucht ein und raſten mit dem Wagen die
Hochſtraße hinab direkt auf einen in der Annenſtraße belegenen
Neubau zu. Hier gelang es einem an dem Fundamente des
Baues beſchäfligten Maurer die Thiere von dem Baue abzu-
lenken. Dieſelben“ kamen dicht vor der Bauplanke zu Falle und
der ins Schleudern gerathene Wagen ſtürzte um, ſeinen Jnhalt
guf dem Bauterrain entleerend. Die an dem Baue beſchäftigten
Leute entgingen dadurch ſelbſt einer drohenden Lebensgefahr,
und die Pferde ihrem ſicheren Tode, da ſie ſonſt in den tiefen
Baugrund hinabgeſtürzt wären. So kamen die leßteren mit
unbedeuteuden Beſchädigungen davon, während an dem Wagen
ein Vorderrad zerbrochen war. Der Beſitzer des Geſchirres,
Herr Rentier Boltze von hier, am Kirchthor wohnhaft, lag
ſchwer verletzt auf einem Ackerplane unweit der Volksſchulen an
der Liebenauerſtraße. Derſelbe war dort mit einem Knechte
mit dem Abladen von Sagtkartoffeln beſchäftigt geweſen, wobei
er ſelbſt der beſonderen Vorſicht halber die als Durchgäuger
bekannten jungen Pferde vorn am Zügel hielt. Durch irgend
etwas ſcheu geworden ſlürmten die Thiere davon gingen mit
dem Wagen über den Beſitzer binweg, warfen in der Liebenauer-
ſtraße einen Gaskandelaber und am Eingange zur Wolſsſchlucht
einen Kinderwagen um und überrannten eine des Weges kom
mende Frau. Während die letztere mit dem bloßen Schrecken
davon kam erlitt das in dem Kinderwagen befindliche Kind,
ein erſt ein Jahr altes Söhnchen des in der Liebenauerſtraße
wohnhaften Schloſſers Finke, durch Ueberfahren ſchwere Ver-
re des Kopfes, ſodaß an ſeinem Aufkommen ge-
zweifelt wird. Der Beſitzer des Geſchirres wurde der Klinik
ger ſvrt Bei der ärztlichen Unterſuchung ergab ſich, daß der
elbe außer Quetſchungen des Oberkörpers vier Rippenbrüche

erlitten hatte. Wenn das Unglück zur Zeit des Schulſchluſſes
paſſirt ſein würde, dann hätte es begreiflicher Weiſe noch weit
größeren Umfang annehmen können.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
B Eisleben, 19. April. (Entſcheidung in Sachen

des Mansfelder Salzigen Sees.) Endlich iſt, wie
der „Hall. Ztg.“ aus ſicherſter Quelle mitgetheilt wird, die
mit großer Spannung erwartete Entſcheidung in der Ange-
legenheit der Enteignung und Auspumpung des
Salzigen Sees erfolgt. Jn einem gemeinſamen Reſolut
des Oberbergamts zu Halle und der Königl. Regierung
zu Merſebürg wird der Mansfelder
bauenden Gewerkſchaft das Expropriaktions- Recht
gewährt und die Euntwäſſerung des Seebeckens
geſtattet. Das betreffende bei der OberBerg und Hütten
direktion hierſelbſt eingegangene Schriftſtück iſt ſehr um
fangreich und ordnet alle einſchlägigen Verhältniſſe in ge-
naueſter Weiſe. Den ſogenannten Seeintereſſenten werdenfür die e und ellwren Nutzungen, ſowie für den
Grundbeſitz hohe Entſchädigungen im Geſammtbetrage von
über 2 Millionen Mark zugeſprochen. Die Ableitung
der Zuflüſſe, Aufſtellung der Maſchinen, Entwäſſerung des
Seebeckens, Waſſerverſorgung der benachbarten Dörfer e.
wird der Gewerlſchaft auch noch mehrere Millionen koſten.
Wird, wie man allgemein hofft, kein Rekurs erhoben, ſo
erhält die Entſcheidung in vier Wochen Rechtskraft und
kann die von unſerer Bevölkerung erſehnte Beſeitigung des für
den Mansfelder Bergbau gefährlichen Gewäſſers beginnen.

B Eisleben, 19. April. (See- und Schachtange-
legenheiten.) Die anhaltende Trockenheit verurſachte eine
bedeutendere Abnahme des Süßen Sees. Derſelbe fiel
am 12. bis 17. 3 mm, am 18. 4 mm. Der SalzigeSee floß verhältnißmäßig ſchwach in die Wiericdiſchn

Spalten und Schlotten ab. Sein Spiegel ſank am 12.
6 mm, am 13 9 wm, am 14. 8 mm, am 15. und 16. je
7 mw, am 17. 9 mm und am 18. 7 mm. Auf den
Schächten der oberen Reviere ward in den erſten Ta
gen der Berichtswoche eine Abnahme von rund 1 Meter
gemeſſen; jetzt iſt nahezu Stillſtand eingetreten.

F. Trotha 19. April. (Steuern.) Die hieſige Ge
meinde erhebt als Gemeindeſteuer für das Rechnungsjahr 1893/94
110 der direkten Stagtsſteuern, der Geuteinde-Einkommen-
ſteuer und der fingirten Grundſteuer.

S Querfurt, 19. April. (Der vom Kreistage) feſt
eſtellke Kreishaushalts-Etat pro 1893/94 weiſt eine

Ausgabe und Einnahme von 267 060,00 auf. Die Provinzial
abgaben betragen 34000.4; die Unterhaltungskoſten ſür Geiſtes
kranke, Blinde und Taubſtumme 16 400,00 .4; die Koſten der
4 Wanderarbeitsſtätten 10 000 der Erweiterungsbau des
Kreisſtäudehauſes 30 000 Die jährliche rinſpriſgung für die
Förderung des Wegebaues iſt auf 90000 .4 feſtgeſeht:; zur Til-
gung aufgenommener Anleihen ſollen 25 000 verausgabt
werden. Die Haupteinuahmen ſind die Kreisahgaben von 28
zur ſtaatlichen Einkommenſteuer, 26 zur

bäudeſtener und Gewerbeſleuer der Klaſſe T und II, 14 zu
übrigen Gewerbeſteuer mit 134 095,00 Fernere große Poſten
in der Einnahme ſind die aus der Staalskaſſe zu überweiſenden
landwirthſchaftlichen Zölle, die auf 90 000,00.4 veranſchlagt ſind
und Beiträge des Staates und der Provinz zur Durchfüb-
rung der Kreisordnung

z Cönnern, 19. April. (Zur Mordaffaire inTrebnitz), von welcher wir in der geſtrigen Frühnummer
der „Hall. Ztg. bereits Mittheilung gemacht haben, hören wir
noch Folgendes Der Mörder Friedrich Grimm aus Höhn-
ſtedt, ſeiner Profeſſion nach Schneidergeſelle, welcher ſich, nach
dem er ſeine Geliebte durch einen Revolverſchuß im Garten
ihres Oheims zu Trebunitz getödtet, durch zwei Schbüſſe in den
Mund ſchwer verletzt hat, iſt nunmehr vom Gerichts efänguis
zu Tönnern der Halliſchen Univerſitätsklinik zugeführt. Der
Mörder iſt bei Beſinnung und man gloubt, ihn am Leben er
halten zu können. Er giebt an, im Eiuverſtändniß mit ſeiner
Braut die grauſige That vollbracht zu haben. Der Grund iſ
der, daß die Eltern des erſt 17 Myeg alten, aus Anderbeck,
Kreis Oſchersleben, ſtammenden Mädchens von einer Verhei
rathung derſelben mit Grimm nichts wiſſen wollten.

Gatterſtedt, 19. April. (Golde, ne Hochzeit.) Vor-
geſtern beging hier das Zimmermann Lörbeer'ſche Ehebaar
das Feſt der goldenen Hochzeit. Nach der kirchlichen Einſegnung
fand ein Feſtmahl ſtatt, an dem ſich eine anſehnliche Zahl der
Kinder und Kindeskinder des Jubelpaares, ſowie andere Freunde
deſſelben betheiligten. Das Jubelpagr, welches auch durch ein
Gnadeugeſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers erfreut wurde, iſt noch
bei voller körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche, obgleich
der Mann 81, die Frau 78 Jahre alt iſt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen?
Halle a. S. Der Handelskammer zu Halle a. S.

iſt von der Handelskammer des Staates New-York
mitgetheilt worden, daß dieſe ein Auskunſtsbureau und Empfangs
komitee für diejenigen Beſucher der Chicagoer Welt-
ausſtellung eingeſetzt hat, welche von hier aus zu der ge
dachten Weltausſtellung reifſen und dabei NewYork berühren
werden. Sie verſichert, daß ſie alle dieienigen Beſucher, welche
von der Handelskammer beglaubigt ſeien, aufs beſte willkommen
heißen und Jhnen nach Kräften eine Förderung zum Zwecke derReiſe angedeihen laſſen wolle. Zu jeder deindnfaien Auskunft

iſt die Handelskammer bereit.
8. Konſolidirte Halleſche Pfännerſchaft. Die Betriebs und

Abſatzverbältniſſe für 1892 ſind günſtig geweſen. Obwohl der
Gewinn bei der Eiſenbabn um 21 129 -4 und bei der Ziegelei
in Folge ungünſtiger Abſatzverhältniſſe um 12596 geringer
ausfiel, erreichte der Nettogewinn dennoch die Höbe von
187 437 .4 bei ca. 74 000 Abſchreibungen. Die Cemeutfabril
Halle bezog allein von AltZſcherben 106 780 bl Kohle. An

Salzſteuer ſind 792 237.4& dem Staate zugefloſſen und an Steuern.
Beiträge zur Knappſchaſts-, Unſall-Verſicherung, Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung e. zuſammen 37 033 gezahlt. Aus
dem Gutjahrbrunnen ſind 422 710 hl Rtobſoole mit 86 490 Doppel-
Centner Robſalz zugeführt. Fabrizirt ſind incl. Beſtand an
Soole 89 112 Doppel-Ceutner Rohſalz, wovon 76 453 Centner
Speiſe- und 17 809 CEtr. Viebſalz c. hergeſtellt ſind. Gefördert
ſind 2206 047 hl Kohle. Die Theerſchweelerei produzirte 15 931
Doppeb Ctr. Theer, während auf der Bahn im Ganzen 3 339 682
Centner Güter befördert ſind. Die Nabßvreſſe lieferte 6 166 580
Stück und die Ziegelei 2946 435 Stück, gegen 3 834 100 Stück ine
Vorjahre. Der, wie ſchon erwähnt, erzielte Reingewinn von
187 437 wird zur Vertbeilung einer Ausbeute von 17
pro Kux auf 5800 Stück mit 101500 pro Zuſchreibung zum
Bau und Dispoſitionsfonds mit 43 709 Reſervefonds c
18 208 verwendet.

Letzte Nachrichten.
Wien, 19. April. Wie der „Politiſchen Correſpondenz

gemeldet wird, iſt durch den öſterreich- ungariſchen Delegirten
zur Sanitätskonferenz in Dresden, v. Heugelmüller, demGrafen Kalnoky der auf Antrag des erſten raſchen Delegirten

gefaßte einhellige Beſchluß der internationalen Sanitätskonferenz
übermiltelt worden, Kalnoky als den Urheber und Förderer
des weiſen ſtaatsmänniſchen Gedankens zu beglückwünſchen,
der zur Einberufung der Sanitätskonferenzen in Venedig und
Dresden geführt habe.

London, 19. April. In der heutigen großen Verſammlung
der Primroſe-League im Covent-CardenTheater hielt Lord
Salisbury eine Rede, in welcher er betonte, das Oberhaus
werde ſich durch die Agitation über ſeine vermag nngien
Befugniſſe von ſeiner Pflicht nicht abwendig machen laſſen. Die
Homerulevorlage würde nur dazu führen, das Unterhaus zu
desorganiſiren., Die iriſchen Mitglieder deſſelben von jeder Ver
autwortlichkeit befreit, würden darnach ihre Unterſtützung an die
jenige Partei verkaufen können, die ihnen die größten Ver
ſprechungen mache.

Petersburg, 19. April. Jn der Newa Aktien
Garnſpinnerei fand heute eine furchtbare Keſſel-Explo-
ſiou ſtatt. Der Haupttechniker, ein Engländer John
Ewans und ein anderer Angeſtellter blieben todt, 5 Arbeiter
ſind ſchwer verletzt und liegen hoffnungslos darnieder.

„Petersburg, 20. April. Die Rückkehr der kaiſer
lichen Familie wird erſt am 29. Mai erfolgen, da dieſelbe
beabſichtigt, in Moskau der am 10. Jahrestage der Feier der
Krönung des Zaren ſtattfindenden feierlichen Grundſteinlegung
für das zu errichtende Monument des Zaren Alexander II. in
Kreml beizuwohnen. t tWarſchau, 20. April Hundertfünfzig deutſche
Werk meiſter und Partieführer in der Fabrikſtadt Lodz er
hielten, trotz der beſtandenen Prüfung in der ruſſiſchen Sprache,
den Befehl in kürzeſter Zeit Rußland zu verlaſſen. Ebenſo ſtebt,
trotz offiziellen Dementis, die Purificirung des Beamtenperſonals
von Nichtruſſen bevor. Letztere Maßregel dürfte aber nur
ſuczeſſive zur Durchführung gelangen.

Bukareſt, 20. April. Nach Meldungen, welche aus Schloß
Segenhaus eingetroffen, iſt in dem Befinden der Königin
frehvetb eine weſentliche Beſſerung einge-

Zur ſilbernen Hochzeitsfeier in Rom.
Rom 19. April. Das Wetter iſt prächtig, die Stadt ſehr

belebt. Die Eiſenbahnzüge bringen Tauſende von Freinden aus
den Provinzen und aus dem Ausland. Die Hotels ſind über
füllt, auch in Privatwohnungen iſt nur ſchwer noch Unterkommen
zu finden. Die Via Nazionale, die Zugänge zum Quirinal und
der Bahnhof prangen im Feſtſchmuck. Der Vertreter des
Königs von Sachſen, General der Kavallerie von Carlowitz, iſt
hier eingetroffen.

Börſe der Stadt Halle a. S
Halle a. S. den 20. April 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr pe 1000 Ko. netko
Weizen feſt 149 -157, feinſter märk. über Notiz,
Rauhweizen 144 157 Roggen ruhig 133 -138Gerſte Brau ruhiger 155- 175 feinſte bis 180. Futter 118-140

afer feſt, 151 156 Mais amerikaniſcher mixed 120--125
onaumais 120--136. Raps Nübſen Erbſen Victoria 190

-200. Kümmel exel. Sack per 100 Ko. netto
Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt ver 100 Kilo netto

all. prima Weizen 38,00--39,00, abfallende Sorten billiger
aisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 35,00-36,00.,

(Preiſe ver 100 Kilo netto.)

Linſen Vohnen Vubinen Kleeſaaten èFutterartikel ruhig Futtermehl 12,05--12,50. Roggen-
kleie -9,50--10,50 Weizeuſchaalen 9,9 50. Weizen
risfkleie 9-9,50. Malzkeime, helle -11, 11,50
unkle 9,00-10,00. Delkuchen 1314. Mal 26,50--28,50

Rüböl Petroleum 20,50. 21,75 Selaröl0,825/30 10,50--. Spiritus p. 10000 L ſchwach Kartoffelſpir,
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 55,90 mit 70 Mark Verbrauch

n „hm—

rund und Ge
gabe 36,10 Mark Rüben.
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5 z Zf.Berliner Börse vom 19. April. un Vedenered-Pſthr e
Breußziſche und deutſche Fonds. un äinde dich erPfandb.)

Deutſche 9eiché Anleihe 4 [107,906, d 102,606be. o a i 25 do. Staats-Obl. fun z 5do. do. 30 87,5öb ung Lit „GolnKul e t 105,60 v
Hreuß. conſol. Staats Anleihe 4 107, 4 o 750d 1 101 40B do. Gold-Rente a zo. do. Serbiſche Nente v. 1884 s 79,2504 Gdo do. 3 do. do. v. 1685 d 1925Preuß en v 1868 e 16 e0. tagats, ch. ch. 2do. Prämien- Anleihe 3 186,90 B Eiſenbahn-Stamm- und Stamih
Vcciinet eibiie. aber. 5) ba Privritäts-Actien.

o. neueZreslaner Stodit-Obligat. Oiwidende, 189151892)Bxemer An'eihe 88, 87, W z Aachen Meaſeig a lang 308
9 2 9Skadt Anleihe v e 1010 WnWurger St Nente 8 r La. B.An 8 odenba rdo. amort. e e a je 98, 10 Dein Enſchede St.-Pr. 4 60e. b G
do. do. 9 z r Galiz. Carl-Ludwigöbahn 8,18 91, 90bzMagdeburger Stadt Anleihe h Solidordde n 6 116),7085
do. o. 3 alberſtadt-Blankenburg 5 100606Weimar. StadtAul. v. 18969 T ura-Simplon o 58,50b3Berliner u Mecklenb. Südbahyn St.-Pr.) o 148 10b30
z 12 108,90 Mainz-Ludwigshafen 12 4116.4002 GE. o d 4 105,60 Marienburg ilawte y e 17ur un är w ln do. o. Pr. 5 111,ſ. e 808 Nieder eineI Landſch. m reich. Nordweſibaynwl do. Hecar z z u len 5 105,00B

o n do. 3 73 0 ad en 32Z pren e reu e Sübahn t „80S daehhe 3;; 99,206) e Wirgeengt e 109, 10bz G
0. 3 22Poſenſ ch hen u io dweſtbahn var. 8,45) 3533 34 Se do. ab ehn St.Pr. i 3 eSaieſiſche, auttandſch. r War den ener rgwehpreußi(h? 31 do. do. St.-pr.ſ32 a 90

S Kur und Neumärtiſch 4 103,4065 Werrabadv hio 6, 8562, O

2 4 6ren7 e Deutſche Eiſenbahn Prioritäts2 chleſiſche 4Mieininger 7 Fl. Looſe 28,40b3 G Obligationen
Braun w. 20 T.L. M. p. St. ob AachenMaßrichtehe PrämienAnl. 3 verß, Mir III. 4. B.

che denke r Zirü nern eder A.Anusländifche Fonds Braupſchweigiſche Bahn
Argentiniſche Gold Linteihe d 27, o Braunfchw. Landeseiſenbahn
ehi: o. äußere 4 chauer Bahnen. Gold- Anleihe ſ889 e 87,60 Deutſch Nordiſcher Lloyd
Eovpriſche Ah ägr

eine n (gar.Sriechiſche Anleihe v. 1885,84] 5 73,800 Ma ded Haibern (Wittend.)

8 a Rente 5 93, b do. von 1874Oeſterreich. Silberrente 81, v do. 7d, 76 u. 78 conv.
do. Papierrente 90 do. von 188135. e e Meooſe 28. ecklend. Fr.-FranzVBahroriugieſtſche Staats- Anleihe 4 92,30m
0. oldren ,75 e Sido. conſ. Aul. 1880 4 08,50b) n c Zedp ge

u r e dena inDe M. Orient-Änk. b 68,500 Zu n. e
do Prm.Aul. v. 1884] 5 160,2000 WeimarGerser
do. do. 1860] b 1146,6600 Werradahr 9890

Wende Gerſte h ſchwimmender Mais nahe

Magdeburger Börſe vom 19. April 1893.

rich AnleiheMagdeburger Stadt- Obligationen
Chemiſche Fabrik Buckau bligatien tn
Dellauer Gas-Obllgationen e 103. b Gne zie
Magdeburger Allgem. Verſi 52 nene mer v. St.

3960 Mk. vollgezahlt. 30 2 750,00 Bde. Feuerverſich.Aciien P. St. 9000 Mk.
mit 209 vineohlung a e 208 202do. Hogel,Verſicher.Netien y. St. 1800 Mir

mit 44 Einzehlung I 32 7do. Ledens-Verſich.Actien P. St. a 1800 wir.
mit 202, Elnzahlung 2e 500.00 Ode Rück et ev per St, à 300 Pit,
vollgezahl J o 45 46 r

Div. in
1890 18091Eekien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 8 158,00 Be

Varoline, conſokidirte Vergwerke-Acklen 4 7 9
Chemiſche Fabrik Buckau-ANctien 4 b 6 120,00Delfauer Gae Acten 10 10Eiſengieſerei und Maſchinen-Fadrik Riend. 5
„Kelte“, Elbſchiſfſ.-Geſ.- Aktien 9 2Leoph., ver. chem. Kabrik St.-Actien 2 7 90,60 GWagdrburger Allgemeine Gas Actien 4 v

do. Bankverein Antheile e 4 6 108,80 Odo. Bau und Credilbank-ANetien 4 8 2
do. BergwerksActien 4 29 33do. do. Stamm-Priorit.-Net. 4 23 39do. rivalbank-Actien 4 6*, 4 127,50do. traßenbahn-Acktien 8 9 6Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 2'

Moaſchinen-Fabrik Buckau-Actien. 2 7 96,00BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerlh.-Actien 4 30
do. do. Stamm-Prior-Act 3 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 20 24Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm Acten 4 2

30. do. Stamm-Prior 6 6
Waaren und Produltenberichte.

Getreide-
Ber lin, 19. April. Die Dinge hat nach einer kalten Nacht wieder früh

jabrsmäßigen Charakter angenommen. Roggen iſt in einer Anzeht von Ladngen
mit 312 k. unter Mal-Juni- Termin getauſcht worden. e mine waren in
en und auf Meinung reichlich angedoten. Mais in loco hoch bezahlt, auf
Termine ſtill. Mehl wurde durch Roggen zu einem Werth-Rückgange von 10 PPfg.
veranlaßt. Spiritns blieb ſtill, geſtrige reren ben ſich ziemlich erhalten.

Berlin, v. Aprm Weizen mit Ausſchuß von Rauhneizen der 10 Kg.
loco geſchäſtölos, Termine ſlau, gekundigt 160 Tonnen, Kundigungepreis 165,* M.
dez., loco 148 60 Mk. nach Quolität dez., Lieſerungéqualität 5 6 Mk. vez Durch

r v Wik bez., per dieſen Monat Mk. dez., per April- Mai t55,
55 569 Mk bez, per MaiJuni 166- 168,76 Mk. bez. per Juni-Juli 167,75 7,75Mk. bez., per Jnli- Auguſt 1 9 15*,5 vt. bez., per AuguſtSeptember Mk. dez.,

ver September- Oktober 6',75 61,25 Mk. bez.
Roggen per 1606 Kilogr. loco deſſere Frage, Termine niedriger, gekündigt 50

onnen, Kündigungeépreis 731,70 Mr. dez., loco 126 195 Mik. nach Qualität bez.,
ieferungsqualität 193 Mk. bez., inländiſcher, eine hier ſtehende Ladung mit Ge uch

330 Mk. bez, ſchwimmende V 1 Mk. unter MaiJuni im Tauſch,
Durchſchnittspreis Mk bez. per dieſen Monat Mk. bez per April Mai
W. bez., ver MaiJuni 156--135, 13 „75 Mk. bez., per Juni- Juli 139 138 38, 25
Mk bez., per n ng 140,75- 140,25 Mk. bez., ver September Mk. bez.,
ver September- Oktober 142 142,25--147 Mk. bez.

„„Derſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 138--175 Mk. nach Qua
lität dez., Fuitergerſte 115— 138 Mk. nach Oualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine höher, gekündigt 650 Ton
nen, Kündigungspreis 145, 5 Mk. bez., loco 169 Mk. nach Qualität vez., Lieſe
zungequalität 14 Mk. bez pommerſcher und preußiſcher mittel dis guter 14
249 Mk bez., feiner 160 k. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 114 19 Mk.
vez., ſelner 150 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk vez., Per dieſen Monat
Mk. bez, per April- Mai 145.5 148 Mk. bez ver MaiJuni 4 14 „5 Mk. bez.,
per Juni-Juli 145, 14.,76 Mk bez., per Juli-Auguſt 140 Mk. dez., ver Auguſt
September Mk bez. Per September- Oktober 137,56 138 Mk. bez. Kündigungs
ſchein vom 12. d. M. à 43,25 verkauſt.

Magdeburg, 39. April. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 155- 188 Mk.,
Weißweizen 182— 156 Mk. bez., glatler engriſche Weizen 149- 163 Mik., Rauhweizen
347 162 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 133- 136 Mk., Chevalier
zerſie 160-172 Mik., Landgerſie 156-—169 Mk., Haſer 149 154 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 19. April. Roggen per April 139,00, per April Mai 134,00 wir.,
her MaiJuni 135,00 Mr.

Stelttin, 9. April, Weizen unveränd., loco 149 154, ver April-Mei 115,00,
er MaiJuni 16, V. dioghen matt, loco 126 128, per April-Mai 130,560,
ver Mai-Juni 132.(0. Pommerſcher Faſer loco 136— 140.

Köln, '9. April. Wetlzen hleſiger loco 16,26, fremder koco 17,75, per Mai
40,2 „Per Norember Roggen hieſſger loco 14,25, fremder loco 16,75, per
Mai 14, 0, per November Haſer hieſiger loco 18,76, fremder

Manuheim, 19 April. Weizen per Mai 30, ver Juli ſ6,42, ver No
vember 16,0. Roggen ver Mai 14,25, per Juli !4,80, per November 14,96.

Hafer per Mai 14,66, per Juli 14,80, per November 4,25.
Hamburg, 19. April n loco ruhig, holſſeiniſcher loco neuer 164

Dis 17. Roggen koco ruhig, mecülenburgiſcher loco neuer 153--134, ruſſiſcher
koco ruhig, Tronſito 191. Haſer feſt, Gerſie ruhig.

W ien, 19. April. Weizen per Frühjahr 7,97 Gd., 8,00 Br., per Herbſ 8,11
„Dd., 8,14 Br. Roggen Frühjahr 6,89 Gd., 6,83 Br., per MaiJuni 6,79 Od.,
5,82 Br. Hafer per Frühſahr 6,97 Gd. 6,10 Br.

Peſt, 19. Aprik. Weizen koco höher, per Frühjahr 7,66 Gd., 7,67 Br.,
er MaiJuni 7,7) Gd., 7,75 Pr. per Herbſt 8,00 Gd., 8,92 Br. Haſer per
rühjahr 5,80 Gd., 5,892 Br

Paris, 19. Aprik. (Anfangöbericht.) Weizen ruhig, per April 20,80, per
S 215,10, per Mai- Auguſt 2,40, per September- Dezember 22, VDioggenuhig, per April 13,86, ver Se leider Dezember 14,60.

Varis, 9 April. Schlußbericht. Welzen ruhig, per April 26,80, per
Mai 21,10, Per Mai- Auguſt 21,40, ver September- Dezember 22,10. Roggen
Dehauptet, per April 13,80, per September Dezember 14,60.

Amſterdam 19. April. Weizen auf Termine ſeſt, per Mai 174,
Z T I tr 178. Roggen köco geſchoſtskos, auf Termine zräge, per Mai 130, per

ober 127.
London, 19. April. An der Küſte 3 Welzenladnugen angeboten.
London, 19 April (Anfangsbdericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

tag Weizen 7600, Gerſte 36*, Hafer 7600 Oris. Weizen und Pehl träge, Gerſte
ruhig, Heer und Mals ſtetig. Schwimmender Weizen ruhig, aber ſtetig, ſchwim-

Ankünfte feß, ferne Ankünfte ruhig.

London, 19. Aprik. (Schlußdericht.) Sä mm r r
Anfan unrerändert. Weizen 5 h e Ectreidearten vuhig, ſel Magdeburg, 19. Hülſenfrüchte. 9 8 27 May

New t o. agde i Prik. Erbſen, gelde, zum Kochen Mayn e wert 48. April. Rother Winterweizen loco 263 Getreidefracht 134. Speiſebohnen weiße, 16, dis 26, M., Linſen 24 bis 64, M. per 100 Kg.
Rother Wehzen per April 743/,, per Mai 7e8 ver Juli 7784, ver Arguß. 78 Beriüin, 18. Aprik. (Pol.-Präſ.) Erdfen, gelbe, zum Kochen 23 40 W.

3ucker Seiſebohnen weiße, 50 Mk., Linſen 90— 80 M. per ſo0 Kilogr.Magdeburger drſe- Berlin. 19. April. Piaiso per 1000 Eilgramm. Loco höher. Termine ſill.1. preiſe a greiſdare Waare Gekündigt Ton. Kündigungspreis Mk., Loco 1b--127 M k., nach Qual. p.
A. Wiit Verdrauchoſiener- d. Mon. Mk bez., Durchſchnittspr. Mk., per Aprit-Mai 109 bez., per1 i. e 19. Aprit, 108 bez per Juni-Juli 108 bez, per Juli Ang. 108 bez, per S t.

4 e ez.T n r Ah egogr. Kochwaare 160 205 Mk. bez., Kulterwaare 135 148
7 0 naS l a genine. The de h, Fele ver Wiol- Juni 402 Ed. 407 Br, Hafer de

Kriſtallzucker 1. M. m. Früh ja woKriſiallzuger i. 90 m. r Mew-Pork. 18. April. (Telegramm.) Maie New) ver April 487ſs voenden an 19 Argil: ruhig. s g e VWai 473ſ4 per Juli 486ſs. Mehl
e uB. e greß 19. Avril Verlig, 19. April. (Amtl.) Dioggeunmeht Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogramm

e e brutto incl. Sack. Termine niedriger. Gekünd. Sag, Kündigungöp eis Mr.Fornz. diend. 2 7 0 1750 d mer per dieſen Monat 17,65 Mk. e Durchſchnittspreis Mk. vez., per April
Fern Rend. el. 1080 i. re Mai n n e Se e en 28.00 vep ber Juli-Aug.bez., per Aug Sept. per Sept bez.Teuden x t T nhr: m T Verlin, pat. Weizenmehl KRr. 90 e bez. Nr. o 39,60

 il. Vormittag ruhig. 17,80 bez. Feine Tarken über Rotiz vezghlt. Roggenmehl Pro u.
31. Terminpretſe. 17,25- 17,00 bez. do. f. Marken No. O u. 5 18,75 17,76 dez Nr. o 3,5 Mk. übher

abzüglich t als No. O und 1 per 100 Kilogramm Vr. incl. Sack. S mA. Oohzucker 1. Produlkt Baſis 86 Proceut Paris, 19. April. Nawmittag. (Scinßdericht). Mehl ruhig ver Aprü
2. ſrei auf Spelcher Magdeburg 80, per ver Mai 46,30, per Mai-Aug. 40,90, per Sept.Dez. 48, 66.

d Notizlo RewePork, 18. April. (Telegr.) Meht 2.40e r e n e Stärfe. Kartoſſelsehl.ai 16,35-— 96,371 16,55 bez. 16.93 Br, 18,331f2 Gd Hamburg, 18. April. Kartoſſelfabrikaie. Tendenz: flau. FreieJuni 16 50 16 45 de a 93 Br, 15,321ſ2 Gd. nominell. Rotirüngen für 100 Kg. Kartofſſelſtärke, Primawagre prompt 18,75
Jnli 10 bez 60 l 19,25 Mik., Lieſerung 18,75 19,25 Mk., Kartoſſelmehl, Primawaare i8,75 19,25 MAuguſt 70 bez. ſ6.70 vr e r Mk., Superiorſtärke 19,00 19,50 Mir., Superiormehl 19.50

en g Stroh Heu c4 5 r. 0 d. 2h m e u Br. a V e e herereDie Pelteſten de Kaufmauunſchaſt Beriln, i. upril. (Pol.präſ.) ichtſroh 4,65—5 Vik., Heu 5.30--7
v .9 April. Rachmitiggsbericht. Rüben Rohzucker 1 Produrkt Mark 100 Kilogr.aſis 88 Proz. Rendement neue Ufance frei an ord Hamburg ver Abri Butter. Eier. Fleiſch.
ver Mai ver Septemer 75
loco 323 e Aſe

3,2 rper Mai 40,7
London,

Nüt n Rohzucker loco

Hapre, 19.

Zucker in ig Nr. 2

19 April. Telegramm. 96
13:ſ8 feſt.

AprilNew- York ſchloß mit re Point Paiſſe.

Ha re 19. Apri:.
mann, Ziegler und Co. Kaſfee
1,75 September per 82,75 Unregelmä ig

New orkf, 18.
Mai 13,10, ver Juli 13.ſ0

Hamburg, ſ9. April.
per Mai 722

VBerlin,
mit Faß in

pril

Vormittags ſo Uhr 30 Minuten. t
good average Sonos per März v9, ver Mai

ver Dezember 1 7
pril Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker r

i ver 100 Kiolgramm ver
per Mai Auguſt 44.75 OktoberDezmder 38.57112

ſt etig

vpril 46,
s Prozent

112

Prozeut Jaogzucker oco 17112 ruhig

Petrolenm,
19. April.

Polen von 100 Cir. Termine NKündig

Kaſſee.Telegramm von Peimann und Ziegler u. Co
Telegramm von Pei

(Telegramm); Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinarh ver

(Nachmittags.) Good average Santos ver April 72
ver September 71354 ver Dezember 7 Unregelmäßig

Amſterdam 19. April. (Telegramm.) Java Kaſſe good odrinary 61951.

Pekrolenm. (Naſſinirtes Standard white) per 100 a
Gekündigt kw, ungs

preis Vir. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis M.
Steltin, 19. April. Petroleum loco 9,55.
NewYork 18. April (Telegr.) afſinirtes Petroleum Standard white

in NewPork 6,45 Gd., do. Standard whiſe in RPhikadelphiag Gd. Rohes Peiro
eum in

Brewen, 19. April.Antwerpen, 29. April. Telegr. Schlußbericht).

ewPork 5,20 do. Pipeline Cerſiſicates ver Mai ias!ſs willig
Raſſinirtes Petroleum ſtill, loco Br.

Peirokeum raſſinirtes
Avpee weiſt loco 19354 bez. u Br., p. April 12,7ſ9 Br., p.. Mai Juni 12718 Brper September Dezem der Br. klg A i r., p

Hamburg, 10. April.
per Augnuſt- Dezember 5,50 B

Berklin, Aprik.
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis Mk. Loco mit Faß be

r.

Spiritus.

per dieſen Monat.

Petroleum ruhig Standard wie loco 6,10 r

Spiriins mit 50 Mark Verdranhsadgade per
Gekündigt Liler. Küudiqunge

Svpirltus mit 70 M. Verbrauchsabg. Gekündigt Gek. 20000 Liter. Kün-
digungevr, 340 Mark. Loco mit Faß.
bez. ver April Mai 34,8 34,6
bz. AuguſtSeptember 36,3 3 6Nordhauſen ſo. Aprik. Brauntwe
Brennerei 60,50 62,00 Mk B antwein 40 900 für 100 Kg. desgleidh

miſſonen der lieſigen BranniweinſabrKanten durch die

ril. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 62,60 do. loco ohn
r. 4

Mark, nach A gabe der Kom
Handelskan mer notirt.

Poſen 19. Ap
Faß r 33,00 f. ſte

ver dieſen Monat
er MaiJuni 34,8 34,6 33,7

r.

in 45 0ſ0 für 100 Kg. ol ne Faß ab
leichen 56,00

und

67,00

jreslau, i9. April. Spiritng per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mard
Verbranchsabgaben per April 62,90, do.

do. do. ver April-Mai 33,25, do. do. per MaiJuni
20 M. Konſumſiener 34,60

Avril 43,20,
Stettin, '9. April. Spiritus feſt loce m

per April-Mai 33,69. Auguſt-Septen ber 95,00. t
Hamburg, 19. April. Spiritue loco behauptet per April- Mail Br. per.

JuniJuli 231f2 Bri, ver JuliAngu
Paris, i 19. April. e r u' ig

per Meai- Auguſt 45,00, ver September Dezember 44.

Verlin, 19. April. Rüvbdl per
Centver.

Oele.
Kündigungspreis Mark.

Oelſaaten. Fettwagaren.
100 kg wit Haß. deh

Loco mit Faß ne

do. 70 Mark Perbrauchsabgaben Per

21 Br., ver AuguſtSeptember 245ſ8 Br,
April 49, ver Mai (409,26

auptet Gekündig
ne Fah perdieſen Monat Mk., ver April„-Mai 49,8 49,6 Mk., per Mal-Jum Mk.

Stettin, 19. April. Mübbl ſtill loco ver April- Mai „49,70 ver Sept.

Das Rindergeſchäft ging ſhleppend, namentlich in beſſerer Waare die reichli
handen war ca Stück 2

44 Wik. 3 48- 51 Mk. die 100Pfg., ausgeſuchte Poſten darüber; 2 52—57 Pfg. 3 49 51 Pfg. das Pf. nd Fleiſch.

heutigen Kälbermarkt auf dem Viehof Sternſchanze an
gen 1204 Slück: Es wurden

demnach verblieb am 27. April ein Stand von 148,3.2 Stück.

Magdeburg, 19. April. Rindfleiſch von der Kenle 3,0 bis 1,50 Maxr-
7 1,20 bis 1,30 M., Schweineſieiſch 3,20 bis 1,40 M., Kalbſſeiſch 1,20 bis
3,30 M., Hammelſleiſch 1,26 bis 1,50 M., Eßbutter 2,10 bis 2, 0 M. per 1
Eier per Schock 2,90—-3,40 Mk.

Verlin, 18. April. (Vol.- Präſ. Rindfleiſch von der Keule, 9,20—1,60 Witt.
Bauchfleiſch „0ö, 1,30 Wir., Schweineſieiſch 1,20- 1,560 Mik., Kalbſieiſch 6,80. 60 r
Hammelſſeiſch 0,90-1,50 Wit., Butter 1,60-—2,90 Mt. per 1 Kilogr. Eier 60 Sbi
2,10 4,00 Mk.

Kartoffeln. zMagdeburg, 19. April. Eßkartoſſein, per 100 g. 4,50-—8,00 R
Berlin, 18. April. (Kartoſfein) per 100 Klogramm 4,00-—6 wit

Banmwolle und Wolle.
Leipzig, 19. April. Notirungen von Kammzug a. Zelt: La Plato Contralt

B April 3,82,50 Mik., do. B Mai 3,85 Mik., do. B Juni 3,90 Mk. p. Juli 3,92, b M.Aug. 3,95 Mark, do. Sept. Nov. 3,97,50 Mk. Dez. März 2,e0 Mark. Tagesamſatz
80,000 Kilogr. Tendenz rubig.

Liverpool 19. April. (Telegr.), (Anſangebericht.) Muthmaßlicher Umſatz
10000 B. Feſt. Lagesimport 2000 B.

Liverpool, 19. April. Rachmitiag. Baumwoelle. Umſah 12000 B. davon für
Spekulation u. Export 1000 V. unverändert.

Metalle. SFrankfurt a. M., 18. April. Hochhaltiges Silber in Varren per Külogr.
113,50 Br., 111,60 G

ulipzig)- inn Banka 561j1 Villetone nen W n (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie.

e Zinn:; 94154 Auſtral rl. nd ud'on, 19. üpril. Blei wan. 9 314 Lſirl., engl. 9Nſg Lſirl., Zinn 94 113

Vormiltags 11 hr. dioheiſen. Mited Numbers

9 g.
Loltuer

Viehmärkte.
Berkin, 19. April. (Telegramm.) Städtiſcher CemralPiehhof. Selt

reitag waren zum Verlau geſtellt 613 Rinder, davon Dänen u. Schweden, 7262weſne, (darünter däniſche und Vakonier), 2100 Kälber 692 r
und 1 Oualiät. Geringere Waare wurde ſchnell um3 re wit für 00 Pfd.

1 55-- Mk. einzelne Poſten daxüber, 2 b2
Kälberhandel rerlief langam. 1. Qual. 8-60

eſett. 1 Mk 2 Mnländiſche Schweine Handel z

(Original Bericht der NotirungsCommiſſion Dem
der Lagerſtraße waren auf

griehre 80 Eg Schlachtgewicht: für 1. Qual.
2. Qu

Hamburg, !8 April.

9—83 Mk. ausnahmsweiſe 95 M al. 71 16 Mf., 9. Qual. 62-—68 Mark.
r war u Unverkauft blieben 70 Stü
3a. 55

k.

Kleiner n r 540 Ochſen, 1 a, 65, 2a 60,
eſchäft matt. ßuuveränd. Vorraty am 14 April 443,115

tuck aufgetrieben, 98 4 Stück abgelrieben
Wir notixen

ſchwere 47-48 Kr., mittlere 46—47
mittlere von 42 42,50 Kr., leichte vo

lu, 13. April.
ik. die do kg a

»Steinbruſch, 17. April. Tenden
Stück am 16. d. Mts. wurden 5181

Maſtſchweine Ungar. prima: Alte
Kr. Ungar. VBauerwaare: ſchw. 3 54 Kr.,temberOcktober 50,50. 5Körln, (9. Rprzr. Ruvdl loco vö,00, per Mai 53,70, per Oktoder 34,1 50—51 Kr., Serb. ſchw. v. 61— 582 Kr. miitlere 49—d1 Kr., leichte don 48

Breslau, i9 April. Rüdbdl per April 51,00, ver Aprik- Mai 51,00 Kreuzer.
Hamburg, 19. April. Rubbl (unverzollt) ſtill koco 62.
Paris, 19. ril. (Telegramm.) Rüböl rehau tet per per Apri

59,- per Mai-A guſt b9

Hamburg 18.
006 kg.
129 Mark für 1000 g. Erdnußkuchen 130

Ap
25,. September O

Futterſtoffe und
April.

Cocosnußkuchen,

czember i
Dünnemittel.

Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 110 Mark ſu
dentſche, 550 Mk. für 10900 k. Baumwollſaatkuchen

1b0 Mark ſür 1000 kg je nach Qual
Rapskuchen 115 Mark für 1000 g. Leinkuchen 145 Mark für 1000 g. PFalm
kernſchrit 90- Mark für 1000 Kilogr

London,18 April.
7 für chemiſche Sorten

Chiliſalpetar 10 sh. 71j2 a. für gewödnlighe, 10 59.

Verlag der Akirengeſenſchaft „Hauiſchen Zeitung in Liquid. zu Talie.
Verantwort ch Redakteure: Ehefredalleur Wilyelm Authoyy-für Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Rachbezei ueteu

br Waliher Gebensleben für Lrokales, Provinzielles, Theater und
Muſik; Louis Lehmann ſür den Handels VBörſen- und Vnſeraten

theil ſämmtlich in Halle. tSprechſtunden: Chefredkienr Anthony von 91412 Uhr Redalteur, Dr.
Gebe n s lebeu v. 9--12 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahmen Geſchäfts

gelegenheiten iſt geäffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. e

t Ware h ä Buchdruckerei in Halle (Saaled).

Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. rlelagenned. Bezre 1oi,009 g. n r r d.
elninger 4 r. r. err. holländ.Zorm, PNordbeahn Gold o2,0065 Se W e. hervor m. Don 2 Br. 23 Pf. 100 Rubel

DuxVodenbach J. r Preuß. Vodencr., rückz. rio 5 1113,506 320 Mk. 100 Freo, 80 Mk. 1 Lſr. W MDur Krag Sei veid ſonen m vo
4 ar. 428 e y o e Wechſek.aſchauOderberg „60bz renß. dener.Bk.,Seßerr. dranz Etage. alte 53btis Prevß. Centraideder en on o v Awſerdam t00 g1. l e 7. zu

d. vo 3 do. von 1890 e do. 100 r 2 i. 3 ledi Mord c kbriee do. 199 20 London r. 95 T. 2 20, 12505Oeſterreich. Nordweſtbahn 570 Preuß Hyp.- Br. i30 do. m Lür. 3 M. 2 120,do de u T do. 110 I Paris 300 gres. 6 T. 3 sh 3 do. 2 100 4 ſio2 30 do. i i.m n v. i00 a Peiersburg 100 S. 3 W. bie 212do. do 103,4630 Süuddentſche Vodener. 4 102 258 00 S. d. M. 211, obNeichenberg-Pardud. do. 358825 Wien Deſ. w. 00 l. 8 T. benygar. Rom nvoyn u do. do. i100 i. 2 i. (160.0000. 4Große Ruſſ. Staatsv. gar. Jndnſtrieue Fricufchaften. Gold, Silber und Rapiergeld
N ſ 0 VJgwangorod-Dombrowo gar. M 107,300 Dividende s irgo Conre in Mart.Jorar Andalter Maſchinenb. A. 40 62,50 W Dollars per St.ja r e ar 4 (94200 Aſchersledener Kaliwerke 10 10 13,90b e Ducoten ver St.I S weſtbahnen (gar.) 08 verlin- Anh. Maſch. i o ſiseääs Dei MBexi. Maſch. Schwartzkopſjf 18 19 2144,0 obz B Radoleonedior e St.

Weihe Wleher vor. 4 1009 Crütiwiher Papierfabrit (7 125,25 e ne per St. 20,19Gottharddodn à lios tot Sinn er Zeeer n e nern Siege t. r
J Z nknote e IVBank, Hyvoth. n. Creditb.Aetien, e a Seſetr, Banknoten per 100 l. 05.226

Zinſen à 4070 v. 1. I. ausgen. Reichsbank 4/96/0 l Wie chinenſabrir 3 35 2997809 do. Silderconp. (Berk. einlögb.) 160,25
Any.-Deſſauer h z w. d e Mühlenw s in 15 167,20 in bz0 Ruff. Vanknoten ver 100 Rb. 12133008
i r delsGeſ z 6 400 eite, Elbſchifff.Gef. a 1 60,75Bn e Lopoth 54 1 7 e hleerkee uckerfabrik i2 118, 1063 1 A ſDarmſtädter Bank s 314 V Leopoldsyall, em. Fabr. 2 i 3 89, 25bz Leipziger Börse vom 9. pri
Deutſche Bant 6 t 182,900) Mazdehrtge Prg. J. i i gf r5 0Die Se Bank F 5 t Sirenen s 6 liw5,o0 v Pfandbr. des Säch!. Landw. n
Dresdner Bank s 5 tis, Nordhäuſer Tapetenfabri 7 32 3105,10G Credit-Berein 97,(00 OGothaer Privatbank 32 2 114/256 Penatg Maſchinen 5 72,75 Creditbr. des Sächſ. Landw.

o. Grundcreditbank 3 zie 9i, iodz Staßſurt, chem. Fabrik 9 s 1153, O Credit Verein 97,60do. jun e 4000 E 5 6 ler Sudenburger Maſch.-Fadr. 24 14 215,50 O Schuldſch. d. Mansf. Gewlſch.
eeiyſiger an 9 u 132809 Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 251,00 G n e 53 3

2 5Megtedurge vie (5 Vergwerls und Hüttengeſelſcaften. z. vonsss2
e Privathant o d los r T z 3733 do. von is7s (cv.) 4ochum. Gußſita /26 128,00Runge Creditbank e Weg o Conſolidirte Marie 2 1 wegt Alten St.A. 4 208,500

Nationalbank f. D. 859 65 Donnerémarckhütte conv. b (093,80b z AnſſigTepüiz 1 6763Se getr 7“ 20 Dortm. Union!St.-Pr. t. A.) 2 164 dort 0 7eſterreich. i 180,00 d ten z 4reuß Bodencredit- Band 9 31,40 Gelſenkirchener 12 9 1142,406) Leipziger Bank 133,25 Ve e e e ſenerPera ohrid.-Vanl, Conto 54 z i M dine St.Pr. 74 25,00B Cröllw. S W dungen us, do
nrahr 3 12 des ad Lanrahatte l 20e5 Halleſche Sagen a er

Weimariſche Bank conv, d Lauchhammer zie a Leiyz. Malzfabr. SchkeuditzJ a Magdeburger Bergwerke 33 20 2143,75 Div. v. 92 93 2 2 164,00
o e cate. Riebeck, Montan Werke 15 165,7663 Zuckerroffinerie Halle

Avdeh n If. Roſitz, Braunkohlen Werke 6 96,50 Div. d2/3 iu4,s0dh
Braunuſchw. Hannover o 80 t Süchſ.-Thyür. Braunkohlen 10 7 135,75 AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 102,50do. do. 32 0 b o. St.-Pr. 10 7 136,900 de rader do. sDeutſche GrundſchuldVan art, Thale, Ei tet Br. o s 1107,256 GrazKöſſacher do. v. 72 2
do. o. 297, 106 eſteregeln Klkali o l 136,009 PragTurnauer do. b o2,900
do. 102, o eonto in DörſtewihzRattm. Br.JU.Gother Prämlen I. Emiſ. 113, Amſterdam 2 London 2 Div. 1892 4 710unhe Berlin aris 2uj2 geitzer Par. u. Solar.-Fabr,vrenver z10 3el89, 78 de t i v w. r2 e. r Ko lKkxo,do. in e. Biglgnes ſie 3 u T er Kors S

h
n
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